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Bootskatastwphe bei Norderney
Motorboot vollgeschlagen / fünfzehn Personen ertrunken !

Die Krise des Pfundes

Das Programm des Reichstags
Zusammentritt am 43 . Oktober .

heule vormittag Hai eine Besprechung zwischen dem Prüft -

denken des Reichstags Lobe und dem Reichskanzler Brüning

über die Iviedererösfnung des Reichstags stattgesunden . Am

1Z. Oktober wird der Aellestenrat des Reichstags zusammentreten ,

am 13. Oktober das Plenum des Reichstags . Auf der Tages -

ordnung der ersten Sihung steht : Entgegennahme einer

Erklärung der Reichsregierung . Mit der Debatte über

die Regierungserklärung sollen alle Anträge verbunden werden ,

die zur Politik der Reichsregierung gestellt worden sind , ebenso alle

Anträge , die eine Aushebung der Rotoerordnungen fordern .

Bankenkrach in LlE >A.
Oer kanadische Dollar fällt .

New Vork , 23 . September . ( Eigenbericht . )

Auf Anordnung der pennsylvanischen Regierung ist

die Bank von Pittsburg , die bisher über 34 Millionen

Dollar Kunden verfügte , geschlossen worden . Von dem

gleichen Schicksal wurden vier kleinere Banken be -

troffen . Dieser Zusammenbruch dieser Banken ist die

Folge der panikartigen Geldabhebungen infolge der

Aufhebung der Goldwährung in ( England .
Der kanadrschc Dollar ist am Montag in USA . auf

92,2 EentS gefalle « , was seit 1924 der niedrigste

Stand ist .

Norderney , 22 . September .

Das Motorboot „ Annemarie " , das mit 18 Personen
an Bord einen Ausflug nach der Insel I u i st unter -

nommen hatte , ist auf der Rückfahrt während der Nacht

durch stürmisches Wetter in T e e n o t geraten und >

wahrscheinlich gesunken . Die ersten Nachrichten

stammen von einem Teilnehmer der Fahrt , der gegen
3 Uhr morgens den Versuch unternommen hat , die

Vogelinsel M e m m e r t schwimmend zu erreichen , wo

er gegen 7 Uhr morgens völlig erschöpft eintraf . Nach

seinen Mitteilungen ist das Boot infolge des schweren

Seeganges vollgeschlagen . Ueber das Schicksal der übri -

gen Fahrtteilnehmcr konnte er noch keine genauen Ztn -

gaben machen . Das Norderueher Rettungsboot sowie

das Borkumer Rettungsboot sind sofort ausgelaufen ,

um Klarheit über das Schicksal der „ Annemarie " zu

schaffen . Es gelang , einen weiteren Insassen des

Bootes zu retten . Er hatte sich an den Mast geklammert

und wurde vom Juister Motorboot „ Ilse " aus seiner

gefährlichen Lage befreit . Nock , unbestätigt ist , daß zwei
weitere Insassen des gesunkenen Bootes gerettet sein

sollen . Immerhin beziffert man auch in Juist die Zahl

der mutmaßlich Ertrunkenen mit etwa 13 bis 1k .

Der eine der Geretteten , der nach Memmert schwamm , heißt
Heinz B a k k e r. Ein zweiter der Schissbrüchigen wurde von
einem vorüberfahrenden Schiffer gerettet und nach der Insel Juist

gebracht . In dem Boot befand sich auch der Borkumer Badedirektor ,
der ebenfalls noch vermißt wird . Die Insel Memmert ist eine ein -

same , Vogelkolonie , etwa eine Seemeile südlich der Westküste von

Juist . Zu den Rettungsarbeiten ist außer den Rettungsbooten von
Borkum und Juist auch das Marinestationsboot von Borkum ,
Ii . Z. 32, ausgelaufen .

15 Personen umgekommen .
Nach den bis 12 Uhr vorliegenden Nachrichten sind

bei dem Bootsunglück bei Juist 13 Personen , sämt -

lich Borkumer Einwohner , ums Leben gekommen .
Das Boot schlug in dem wegen seiner Gefahren berüchtigten

haatsgater Fahrwasser um und sackte ab. Das Unglück wurde

zuerst von dem Motorboot „ Ilse " aus bemerkt . \ Drei Insassen des

verunglückten Bootes hingen noch am Mast . Beim Näherkommen
der „ Ilse " wurden zwei von ihnen jedoch durch die brechende See
ins Meer gerissen und ertranken .

Börsen bleiben weiter geschlossen
Der Berliner Börsenvorstand hat beschloften , die

Bestimmungen für den gestrigen Börsenverkehr aus den heutigen

Dienstag und Mittwoch zu verlängern . Die Börsen bleiben also
für den Effeklenverkehr heule und morgen geschlossen , gleich -

zeitig fallen die Rotierungen für Metalle aus . Devisen und Roten -

kurse werden in der Reichsbank festgesetzt . Der heule fest -
gestellte stur » für das englische Pfund war bis Redaktionsschluß
noch nicht zu erhalten .

Tiefkurse im Auslande .
In Amsterdam war das Pfund heute früh sehr gedrückt .

Räch einem Stande von 12 . 03 Gulden zum Pfunde am Sonnabend
war am Montag der Psundkurs bis auf 11 Gulden gesunken und

erreichte heute früh einen Tiefstand von 10 , S Gulden . Englische
Bankpapiere und Wechsel aus London waren heute so gut wie

unverkäuflich , da man zu einer einheitlichen Kursnotierung
nicht gelangen konnte . Selbst zu einem Kurse von 10 Gulden

für das Pfund Sterling kamen keine Abschlüsse zustande .
Es wiederholten sich heute die gleichen Vorgänge an der Amster -
damer Börse , wie man sie im 3uli bei Ausbruch der deutschen Fi -
nanzkrise beobachten tonnte .

Zn Paris haben sich die Kursnotierungen heute früh
gegen gestern nicht wesentlich verändert . Die französischen Banken

haben sich wegen der Unsicherheit der weileren Entwicklung aber

geweigert , englische Psunduote « einzuwechseln .
So kamen in Boulogne etwa 1000 englische Reisende in

mehreren Gesellschaftssahrten über den Kanal und konnten an den

Lankschaltern ihre Pfunde nicht gegen Franken ein -

gewechselt erhallen . Die französischen Saufleute , Waren¬

häuser und Hoteliers nahmen die Gelegenheit wahr und wechselten
den Engländern die Pfunde zumkursvon 100 Franken 0 )
je Pfund ( Goldparität 120 ) ein .

Zn London selbst wurde heute früh das Pfund zum Dollar

Nazi - Latein

- Ich ging am Wannsee spazieren , plötzlich am Kur -

fürstendamm stahl mir ein Jude meinen Totschläger
und schlug mit dem Nufe » Iuda verrecke « auf sich ein . "

mit 4 . 10 notiert , was einem Kursabschlag gegenüber der

Goldparität von rund IS Proz . entspricht . 2n Rew -

Porker Kreisen ist man sich wohl der direkten Folgen des Kurs -

sturzes für die Vereinigten Staaten bewußt , da die amerikanischen
Anlagen in England sich aus einen Wert von S00 Millionen Mark
und die amerikanischen Einlagen bei englischen Banken aus einen
Werl von etwa 2 Milliarden Mark stellen . Die amerikanische Presse
weist nachdrücklich darauf hin , daß dieZahlungderbritischen
Kriegsschulden durch den Psundsturz nicht in Mitleidenschast

gezogen wird , da diese Schulden aus Gold basiert sind .

Frankreich wollte helfen — USA . nicht !

. . . . . .Paris� . 22 . September . - ( Eigenbericht . )

, Di « Pariser Börse war allein von allen europäischen Börsen
am Montag geöffnet : es hat keine Panik gegeben . Die Kurs -

einbüßen hatten keinen besonders alarmierenden Charakter . Mit

Ausnahme von drei Baluta - Werten konnten alle Aktien notiert wer -
den . Die Zeitungen begrüßen es daher , daß die Regierung nicht
eine so außergewöhnliche und gefährliche Maßnahme , wie die

Schließung der Börse , angeordnet hat .
„ Echo de Paris " berichtet , am Freitag abend habe der

englisch « Geschäftsträger dem Ministerpräsidenten mitgeteilt , daß die

englisch « Regierung gezwungen sein werde , das Goldstandardsystem
aufzuheben , wenn Frankreich und Amerika nicht sofort neue Kre -
d i t e zur Verfügung stellten . Nach einer Rücksprache mit dem

Finanzminister und dem Gouverneur der Bank von Frankreich habe

Laval am Sonnabead vormittag geantwortet , daß Frankreich
der englischen Regierung eine Anleihe von vier Milliarden

Franken gewähren würde . Leider hat ein ähnlicher Schritt in

Washington nicht denselben Erfolg gehabt . Die Amerikaner

haben jeden neuen Kredit abgelehnt .

Daraufhin hat der englische Geschäftsträger am Sonntag dem

Ministerpräsidenten mitgeteilt , daß der Goldstandard am Montag
aufgehoben werden müsse .

Der „ Matin " meldet aus London , daß vor allem — Deutsch¬
land für die Währungskrise in England verantwortlich gemacht
werde ! ! Es habe niemals genug Kredite , Geld und Anleihen be -
kommen und habe durch hohe Zinsen die Begierde gewisser
Geldgeber gereizt . Jetzt seien die englischen Kredite in

Deutschland eingefroren und niemand wisse , wann sie wieder frei
werden . Wenn diese englischen Milliarden in den letzten Tagen
verfügbar gewesen wären , hätte England seine Währung ver -

leidigen können .
L ö o n Blum macht im „ Populaire " die internationale

Spekulation gegen das Pfund für die Währungs -
fchwierigkeiten verantwortlich und fordert eine internationale Stabi -

tifterung der Währung .

Regierung will Preistreiberei verhindern .

London , 22. September .

Pressemeldungen zufolge hat die englische Regierung nach Rück -
spräche mit den Vertretern des Handels alle Maßnahmen ergriffen ,
um nötigenfalls eine ausreichend « Kontrolle der
Preise für Nahrungsmittel und sonstige Gegenstände des
täglichen Bedarfs durchführen zu können . Die Zeitungen ermahnen
die Hausfrauen , auf keinen Fall erhöhte Preise zu zahlen , da hier »
für kein Grund vorliege .

Massenheimreise britischer Auslandsreisenden .
Paris , 22. September .

Infolge der englischen Krise waren die Großbanken am Man -
tag seit den frühen Morgenstunden von englischen Touristen be -
lagert , obgleich das Fehlen amtlicher Kurse das Wechselgeschäft u n -

möglich machte . Ein großer Teil der englischen Reisenden trat
sofort die Rückreise nach London an , die Züge nach Calais
und Dover waren überfüllt . Man rechnet damit , daß sich
diese Massenrückkehr im Laufe der kommenden Tage noch verstärkt .

Die gleiche panikartige Heimreise britischer Touristen infolge der

Werwerminderung des Pfundes wird auch aus anderen Reiseländern ,
besonders der Schweiz gemeldet .



Oer neue französische Boischaster
Empfang beim Reichspräsidenten

Der Herr Reichspräsident empfing heute den neuernannten fran -
zösischen Botschafter Herrn Fran < : ois » Poncet zur Entgegen -
uahme seines Beglaubigungsschreibens unter dem üblichen Zere -
moniell und in Gegenwart des Staatssekretärs Dr o B ü l o w in

Vertretung des Reichsauhenministcrs . :

Der Botschafter hielt folgende Ansprache :

„ Herr Reichspräsident !

Ich habe die Ehre , Euer Exzellenz das Schreiben zu überreichen ,
durch das ich als Außerordentlicher und Bevollmächtigter Botschafter
der Französischen Republik bei Ihnen beglaubigt wurde ,

Die hohe Mission , mit der ich betraut und deren voller Bedeutung
ich mir bewußt bin , ist mir unter Verhältnissen übertragen worden ,
die zu mancher Besorgnis Anlaß geben ,

Die gesamte Welt leidet unter ' diner Wirtschosts - und Finanzkrise ,
�ie sich seit Monaten fortsetzt , niemand schont und unter den Böllern
ein Gefühl der Unruhe verbreitet .

Diese Lage erfordert von allen Staaten — insbesondere von
Frankreich und Deutschland — , daß sie ihre Anstrengungen auf eine

zielbewußte Zusammenarbeit richten ,
Dies ist die Ucberzeugung der Regierung der Französischen

Republik , Sie hat sie in Gens ausgesprochen , sie hat sie den deut -

schen Ministern gegenüber gelegentlich ihres Besuches in Paris zum
Ausdruck gebracht . Sie wird sich zu dieser Ueberzeugung demnächst
in Berlin wieder bekennen , wenn der Ministerpräsident und der

Minister des Auswärtigen der Französischen Republik der liebens -

würdigen Einladung , die an sie ergangen ist , Folge leisten werden .

Die französische Regierung wünscht mit allen ihr zur Verfügung
flehenden Kräslcn den Beziehungen zwischen den beiden Rachbar -
ländern das Höchstmaß an Festigkeit und Sicherheil zu geben .

Dem Beispiel meines hervorragenden Vorgängers folgend , werde

ich mein Möglichstes tun , uni diese Absichten zu fördern .
Um meine Aufgabe entsprechend erfüllen zu können , wäre es

für mich wertvoll , Ihre Unterstützung , Herr Reichspräsident , zu
finden , der Sie , von der Achtung aller umgeben , so würde¬
voll die Geschicke des deutschen Volkes lenken, "

Neichshräfident von Hindenburg erwiderte mit

folgenden Worten :

„ Herr Botschafter !

Ich habe die Ehre , aus den Händen Eurer Exzellenz das

Schreiben entgegenzunehmen , durch das Sie als Außerordentlicher
und Bevollmächtigter Botschafter der Französischen Republik bei mir

beglaubigt werden ,
Sie treten Ihr hohes und verantwortungsvolles Amt in einer

besonders schweren Zeit an . Die große Gefahr , welche die außer -
ordentliche Wirtschaftskrise für die ganze Welt bedeutet , ist auch nach
meiner Ueberzeugung nur durch Zusammenwirken aller

Völker zu bannen ' Bei solcher gemeinsamen Abwehr von Not

und Zusammenbruch hat das Schickial Deutschland und Frankreich
eine besondere Ausgabe zugewiesen . Sie wird nur dann

erfolgreich zum Heile Europas und der gesamten Welt gelöst werden

können , wenn die beiden Völker an sie mit dem

Dillen zur Verständigung im Geiste ausrichtiger Zusammen¬
arbeit

herangehen .
Die Absichten der französischen Regierung , «in solches gedeih »

liches Zusanmienarbeiten auf der Grundlage vertrauensvoller Be- -

zielzaingen herbei , zuführen , begegnet sich durchaus mit unseren
aufrichtigen Wünschen , deren Erfüllung auch der bevorstehende
Besuch der führenden Staatsmänner Frankreichs in Berlin

fördern möge .
Ich begrüße es lebhaft , daß Sie , Herr Botschafter , den : Beispiel

Ihres Herrn Bvvgängers folgend , es als Ihre vornehmste Ausgabe
betrachten , mit allen Ihren reichen Kräften nachdrücklich dabei mit -

zuwirken , um

zur wohlsahrt unserer Länder , zur Befriedung des erschütterten
Europa und damit zum heil der Menschheit da » von ua » allen

Erstrebte zu erreichen .

Eure Exzellenz dürfen überzeugt sein , daß die deutsche Re -

gierung und " ich selbst alles tun werden , um Sie bei diesem Be¬

mühen zu unterstützen . Ich heiße Sie , Herr Botschafter , im Namen
des Deutschen Reiches herzlich willkommen . "

Hieran schloß sich eine Unterhaltung , in deren Verlaus der

Botschafter dem Reichspräsidenten die Mitglieder der Botschaft vor -

stellte . Beim Betreten und Verlassen des Hauefs erwies die

Ehrenwoche dem Botschafter militärische Ehrenbezeugungen , der

unter gleichem Zeremoniell wie bei der Hinfahrt noch der Botschcht

zurückgeleftet wurde ,

Rußland und die Mandschurei
Woroschilofs nach dem Kernen Osten abgereist

Wann und wo Aerlin spart .
Das Rotprogramm des Magistrots / Rückschritt der

kommunalen Arbeit .

Der Oberbürgermeister hat den Stadwerordueteu
einen Bericht über die Finanzlage Berlins und die gelrof -
fenen Sparmaßnahmen übermittelt . Heule vormittag befchäf -
tigle sich der h a u s h a l t s a u s s ch u ß der Stadtverord -

netenversammlung mit den getroffenen Maßnohmen . In dem

Bericht des Oberbürgermeisters heißt es :

Der Vorstand des S t ä d t e t a g e s hat sich bereits mft der
Frage beschäftigt , ob es den Städten überhaupt möglich fei , die
. iiasscnlage durchgreifend durch eigene Maßnahmen zu bessern . Er
hat dies ausdriicklich�o e r n e i n t und für unmöglich erklärt , selbst
wenn die schärfsten Sparmaßnahmen einträten . Das bekannt « Pro -
gramm des Städtetages ist trotzdem in der Ueberzeugung aufgestellt
worden , daß mit R e i ch s h i l f e nur zu rechnen fei , wenn die Städte
selbst bei ihren eigenen Entscheidungen bis an die Grenze des Trag -
baren gegangen sind .

Der M a g i st r a t hat sich gezwungen gesehen , seinerseits aus
der Lage sofort die Folgerungen zu ziehen . Er hat in seiner Sitzung
vom 26. August 1981 ein Notprogramm beschlossen , das zu
seinem größten Bedauern einen Rückschritt der kommunalen Ar -
beit nach sich ziehen wird , wie man ihn selbst vor wenigen Monaten
nicht für möglich gehalten hätte . Er sieht aber keine Möglichkeit ,
au diesem Programm vorbeizukommen .

Dos Notprogramm gliedert sich in drei Hauptpunkte ,
nämlich in die Verringerung der persönlichen und sachlichen
Ausgabe » , die Kürzungen der städtischen Leistungen auf allen Ge -
bieten und in Maßnahmen am städtischen Vermögen . Eine andere
Möglichkeit , als die Ausgaben zu senken , besteht nicht . Es find
nicht nur Maßnahmen ins Auge gefaßt , die sich sofort finanziell
auswirken , sondern auch eine ganze Anzahl von Prüfungen an -
geordnet worden , in welchen Fällen sich weitere Ersparnisse erzielen
lassen .

Zu den Sparmaßnahmen , die den Haushalt im ollgemeinen
betreffen , gehört die Festsetzung der persönlichen Bezüge nach der
Beanstandung Oer Besoldungsordnung , Als Ersparnis sind
1, bie If -ö Mill , Mark zu erwarten . Außerdem sollen die Ruhe - ,
Witwen - und Waisengelder infolg ? durchgehender Anrechnung der
Hälfte der jeweils bezogenen Invalidenrenten usw . geköpft werden ,
Die Ersparnisse hieraus betragen 340 000 Mar ?

Auf dem , Gebiete des Bauwesens sind die Mittel für Bc -
schafsung von Stadtplanen um 30 000 Mark gekürzt worden . Auch
die Unterhaltung der Straßen wird eingeschränkt . Die Mittel
für die Straßenbeleuchtung sind für die Winternwnate um
10 Prozent gekürzt worden und beim Noistandsprogramm der Tief -
bauoerwaltung in Höhe von 13,55 Millionen Mark werden 1,5 Mil¬
lionen Mark eingespart . Auf dem Gebiete des Wohnung » -
und Siedlungswesens sind weitgehende Veränderungen ge -
plant . Die Aufgaben der Wohnungsämter sollen bedeutend ver -
ringert werden , Arbeiten , die sich nur auf Formolien beziehen , weg -
fallen .

Die Schule als Hauptleidtragende .
Für das Schulwesen , dessen Mittelansorderungen in den

letzten Jahren beträchtlich gestiegen waren , ist ein besonders umfang -
reiches Abbau Programm aufgestellt worden , dessen Durch -
führung zu einem Teil von der Ermächtigung durch die Schulaus -
sichtsbehörde abhängig , zum Teil durch die soeben erschienene Ber -
ordnung des Landes geboten ist . Die Schulgeldordnung wird mit
dem Ziele erheblicher Aenninderung der städtischen Leistungen ge -
ändert . Außerdem werden an den höheren Schulen der wohl -
freie Unterricht und die Leibesübungen eingeschränkt werden . Bei
den Ansätzen für sächliche Kosten sind Abstriche für Lehrmittel . Werk -
Unterricht , Hausgeräte , Beleuchtung und Reinigung und für Schüler -
Wanderungen vorgenommen . Geplant ist außerdem eine weitere

Drosselung der Sexten und die Zusammenlegung von
Schulen infolge planwirtschaftlicher ' Maßnahmen . An den Volks -
schulen soll der Wegfall des obligatorischen Spielnachmittags be -
antragt und der Werkunterricht um die Hälfte eingeschränkt werden .
Die Frequenzziffer soll zunächst an den normalen Schulen
um 1 Kind und an den Sonderschulen um 2 Kinder erhöht werden .
Die Lehr - und Lernmittel und die Mittel für sächliche Kosten « er -
den , wie auch bei den übrigen Schulgattungen , herabgesetzt . Die

Schulkindergärten , in denen festangestellte Kräfte nicht vor -
banden sind , werden noch Möglichkeit zum 1. Oktober 1931 g e -

schlössen werden . Ans dem Gebiete der Berufs - und Fach -
schulen ist der Wegfall der Leibesübungen in fremden Turnhallen ,
soweit nicht festangestellte Lehrkräfte in Frage kommen , geplant ,
außerdem der Wegfall von % bis % des Unterrichts an den wohl -
freien Abend - und Fochkurfen .

Die Maßnahmen für den Haushalt von Kunst und
Wissenschaft betreffen die Wiedereinführung von Leihgebühren
für die Büchereien . Erwerbslose und andere von den Wohlfahrt » -
ämtevn betreute Personen sollen von den Leihgebühren befreit
werden . Außerdem werden die sächlichen Kosten in einer Reihe von
Fällen gekürzt . Dem Philharmonischen Orchester und dem Sinfonie -
Orchester werden die Beihilfen zum 1. Oktober 1931 nur zur Hälfte
gezahlt werden . Die Verhältnisse bei der S t a d t o p e r werden
eingehend mit dem Ziele der Herabsetzung der städtischen Zuschüsse
durchgeprüft werden .

Erkläruiig Sahmö im Ausschuß .
Zu Beginn der Sitzung des 5) aushaltsauschusses gab Ober -

bürgermeister Dr . S a h m eine Erklärung ab . Er wies dar -

auf hin , daß er auf Grund der Notoerordnung als Gemeindevor -

stand die Pflicht habe , alle Maßnahmen zur Aufrechterhaltunz des

Haushaltes zu treffen . Bei allen Maßnahmen lege er jedoch ent -

scheidenden Wert auf engste Zusammenarbeit mit dem Stadt -

Parlament .

Dreißig Mittionen Mark eingespart .
Der Bericht schließt mit folgenden Sätzen :

Die gesamte E n t l a st u n g des Stadlhaushaltsplans kann —

wenn die Reichsrsgierung die erforderlichen gesetzlichen Maßnohmen
auf fürsorgcrischem Gebiete trifft — auf etwa 25 bis 30 Millionen j
Reichsmark beziffert werden , also etwa auf die Hälfte des etat - �
mäßigen Haushaltsdefizits . Zur Entlastung der Kassenlage bleiben
die einmaligen Ausgaben gesperrt . Freigegeben wird nur in den �
Fällen , in denen Ausgaben als lebensnotwendig bezeichnet werden

müssen und nicht zu umgehen sind . Der Magistrat ist sich darüber
im klaren , daß , über alle bereits geschilderten Maßnahmen hinaus
die Arbeiten für eine straffere Organisation der Verwaltnnz und
Abbau jeder unnötigen Behördenarbeit beschleunigt weitergeführt �
werden müssen . Die Ortssatzung über das Verhältnis zwischen
Zentrale und B e z i r k en — die wichtigste Grundlage der !

künstigen Tätigkeit der städtischen Verwaltung — wird noch vor l
Ende des Jahres vorgelegt werden . ,

Riga , 22 . September . sEigenbericht . )

Der russische Äricgsminister Woroschilofs ist nach
beut Fernen Lstcn abgereist . Die japanischen und chine¬

sischen Botschafter in Moskau wurden von der Sowjet -

regierung verständigt , daß die Sowjetregierung dem

gegenwärtigen Konflikt der beiden Länder nicht u n -

beteiligt gegenüberstehe « könne .

Oer japanische Raubzug .
Die Mandschvreibesehung wird ständig erweitert .

Peking , 22. September .
Di « Japaner haben in der Mandschurei außer Mukden und

Tjchungischang auch die Stadt K i r i n sowie dos Fuschun -

Kohlenrevier besetzt . Japanische Flugzeuge haben mehrere
Städte mit Bomben und Flugblättern beworfen , in denen die

Bevölkerung zur Ruhe aufgefordert wird ! In Pekinger Massen -

Versammlungen wurde gegen den Uebersall protestiert und der

Abbruch der Wirtschaftsbeziehungen mit Japan ge -
fordert . General H o n j o, der Oberbefehlshaber der Japaner in

der Mandschurei , hat nach chinesischen Berichten ein « Erklärung

veröffentlicht , worin er der chinesischen Regierung P r o v o -

k a t i o n e n und die Organisierung von Gewalttaten vorwirft !

Aus dem Lande , außerhalb der von den Japanern besetzten

Gebiete , ist die öffentliche Ordnung schwer gestört .
Banditen plündern unbehindert . Di « Ausländer sind

ersucht worden , sich nicht außerhalb des von den Japanern besetzten
Gebeites zu begeben . Biel « nehmen in Mukden Zuflucht .

China klagt vor dem Völkerbundsrat an .

Genf . 22. Septeinber .

Im Bolkerbundsrat gab Präsident L e r r o i x sofort dem chinesi -

schen Gesandten in London , Dr . S z e , das Wort , der zwei Nan -

kinger Telegramme vorlas . Aus dem ersten Telegramm geht her -

vor , daß

japanische Truppe » die südmaudschurisch « Bahn beseht und die

chinesischen Beamten durch japanische ersetzt

und zahlreiche chinesische Städte besetzt und alle telegraphischen ,

telephonischen und Funkverbindungen z e r st ö r t haben . Japanische

Zirkusstadt Tempelhof .
Krone ist da . — Riefenzelt für 12 000 Menschen .

Auf dem Tempel hofer Feld , direkt am Untergrundbahn -

hos Flughafen , herrscht heute ungewöhnliches Leben und Treiben :
8 Raupenschlepper und Tanks ziehen ratternd und dröhnend ihre

Bahn , 50 000 Ouadratmeter Bodensläche sind zu planieren .

Inzwischen wird fleißig ausgeladen . Hunderte fleißiger
Hände und Beins sind an der Arbeit : dort wird ausgemessen , hier
werden die Zeltstöcke eingerammt , es wird geschleppt und gehämmert ,

gespannt und genagelt . Dann wird das Zelt ausgelegt , ein nagel¬
neuer riesiger Zirkusbau mit einem Fasfungsraum für 12 000

Personen : inzwischen fahren immer wieder neue Lastautos mit

Materialien an , in vier Sonderzügen , wovon einer das Tiermaterial

beherbergt , rollt Zirkus Krone samt zahlreichem Gefolge aus dem

Tempelhofer Güterbahnhof an : 374 Wagen bergen den gewaltigen
Transport . Die 872 Tiere zählende Menagerie langt in den

Spätnachmittagstunden an , darunter befinden sich 254 Pierde ,

Elefanten , Tiger , Löwen , Büffel , Schlangen , Zebras und nicht zu

vergessen die reizenden Bären : das künstlerische Personal ist 334

Man » stark , 36 Elowns und August « sollen den Berlinern das

Zwerchfell kitzeln , ein Ballest von 52 Schlangentänzermnen , jede im |

Truppen haben ferner das Eisenbahnnetz zwischen Peking und
Mukden besetzt , die Lokomotiven und das gesamte Eisenbahnmaterial

beschlagnahmt . In Mukden haben die Japaner den Chef des

Gsneralstobes sowie 11 Mitglieder der chinesischen Provm ' - -ezie -

rung verhaftet und die Residenz des Marschalls Ist . . g ge¬
plündert . Die japanischen Truppen kontrollierten gegenwärtig
die gesamten Verbindungen in der Südmandschurei . Meldungen
über neue ernste Konflikte in der Mandschurei liegen vor . "

Eine Kontrolle der Nachrichten ist jedoch nicht möglich , da die Ja¬

paner nur japanische Mitteilungen an die Presse gelangen lassen .

Das zweite Telegramm berichtet , daß

in verschiedenen Zentren der Mandschurei chinesisches Eigentum

zerstört und Chinesen gelötet

worden sind . Einzelne Städte sind vollständig in Trümmer gelegt .

Infolge eines Bombardements ist Feuer ausgebrochen , von dem

auch öffentliche Gebäude ergriffen wurden . Laut den bisherigen

Nachrichten sind insgesamt 600 chinesische Soldaten und

Zivilpersonen getötet worden . Etwa 1000 Chinesen find

von den Japanern gefangen genommen worden . Auch ver -

schieden « hohe Kommissare sind getötet worden .

Dr . Sze erklärte ,

das bisher von den japanischen Truppen besetzte chinesisäic Ge¬

biet ist so groß wie England , Schottland und Irland zusammen .

Die Lage hat sich seit der Einreichung des offiziellen Appells an

den Völkerbund weiter verschärft und muß als außerordent -
l i ch ernst angesehen werden . Es entsteht für die chinesische Re -

gierung die Frage , ob die Anrufung des Völkerbundes auf Grund

des Artikels 11 genüge und ob nicht durch die Ereignisse der letzten
Stunden die chinesische Regierung gezwungen sein werde , eine

Aktion des Bölkerbundes auf Grund weiterer Artikel in An -

spruch zu nehmen .
Der chinesische Gesandte schloß mit der Forderung , der Völker -

bundsrat möge :

1. Alle Maßnahmen ergreisen , um eine weitere Verschärfung
der Lage zu verhindern :

2. den Stand von vorher in der Mandschurei wieder her -

st e l l e n und

3. die notwendigen von Japan an China zu leistenden Ent -

schädigungen festsetzen .

Die chinesische Regierung erwart « sofortige Maßnahmen
des Rates .

Besitz eines lebenden Tieres , wird seine Künste zeigen , Direktor
Krone befehligt ' seine Clesantenherde wieder selbst .

Erstklassige Beleuchtung ? - und Beheizungsanlagen
sorgen für einen angenehmen Aufenthalt in dem Ricsenzest : 30 000

Glühbirnen werden die große Zirkussassade in ein Lichtmeer hüllen .

Montag abend gab es in S ch n e i d e m ü h l noch die Abschieds »

Vorstellung , heute ersteht das neue Zelt in Berlin und am

Donnerstag startet die Eröffnungsvorstellung . Das Arbeits -

personal wird für billiges Geld an Ort und Stelle verpflegt , vom

Arbeitsnachweis wurden verschiedene Aushilsströste engagiert .

Ein neues Opfer .
Oer kleine Bürgerkrieg in Permanenz .

Schwerin , 19. September . sEigenbericht . )
In der Nähe von Wittenburg in Mecklenburg wurde am Frei -

tag ein Nationalsozialist bewußtlos aufgefunden . Er war am Kops
schwer verletzt uno wurde ins K. anlenhaus nach Hagenow geschosjt ,
wo er bald nach seiner Einlieserung verstarb , ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben . Man nimmt an , daß er von politijchcn
Gegnern niedergeschlagen wurde , doch fehlt von von Tätern jede
Spur .



25 Lahre Monistenbund
Man muß das Wahre immer wiederholen� weil auch
der Irrtum uns immer wieder gepredigt wird . ( Goethe . )

? n I c n a fand vom 18. bis 21. September die Iubiläumstagung
des „ Deutschen Monistenbundcs " statt , der auf eine L- Zjährige , segens¬
reiche und vielseitige Tätigkeit zurückblilken kann . Die gewaltigen
Umwälzungen , die sich seither im Geschick der Völker vollzogen haben ,
konnten nicht ohne Einfluß auf die Entwicklung des Bundes bleiben ,
und totsächlich war dessen Fortbestand auch mehr als einmal ernstlich
bedroht . Allein immer wieder vermochten die Kräfte , die dem
monistischen Gedanken innewohnen , stch siegreich , zu behaupten , der ,
biegsam und elastisch , den Wandlungen der Zeit Rechnung trug .

Das ZSjahrige Bestehen des Deutschen Monistenbundes läßt es
angebracht erscheinen , so erklärt Heinrich Schmidt - Jena , dem
das Hauptrcferat der Tagung zufiel , sich die Ideen - und Problem -
gcschichte des Bundes zu vergegenwärtigen , um aus diesem Rück -
blick für die Zukunft zu lernen . Blättert man die Zeitschrist des
Bundes , die ihren Namen wiederholt geändert hat , durch , so enthüllt
sich uns das Bild einer schier verwirrenden Fülle von Ideen und
Problemen , die sich indessen ganz zwanglos in die beiden großen
Gruppen der weltanschaulichen Theorie und der organisatorisch -
praktischen Arbeit einordnen lassen .

Eine Fülle von Gegensätzen erheben sich sogleich von den Tagen
der Gründung an . Als am 11. Januar IllltG der Bund ins Leben
trat , entstand sogleich die Frage : Soll die Führung des Bundes
ari st akratisch oder demokratisch sein ? — In geistigen
Dingen gibt es keine Demokratie , antwortete damals Baege , und
mit allen gegen 2 Stimmen setzte sich zunächst das aristokratische
Prinzip — wenn auch nur für sehr kurze Zeit — durch .

Auch der zweite Gegensatz klang schon in der Gründungsver »
sammlung an : Soll der Monistenbund Massenagitation
treiben oder soll er sich nur . an eine kleine Schar Gebildeter
wenden ? Bis h�lt « ist die Frage nicht entschieden , ob die „ Monisti -
schen Monatshefte " wisienschaftlich oder populär zu halten sind .

Wissenschaftliche Weltanschauung oder praktische Lebens -

gestaltung , lautete eine andere Kern - und Lebensfrage des Monisten -
bundes ! wissenschastliche Weltanschauung und Lebensgestaltung ent -

schieden die Hamburger Thesen , lind daß die praktische Arbeit auch
wirklich nicht zu kurz kam , sondern im Gegenteil die Theorie oftmals
fast zu sehr in den Hintergrund drängte , das lehrt uns wiederum ein

Durchblättern der Zeitschrift , gibt es doch kaum ein bedeutsames
Problem freiheitlicher Lebensgestaltung , dos der Monistenbund nicht
in Angriff genommen hätte : für Trennung von Staat und Kirche ,

für Mutterschutz und Sexualreform , für Strafvollzug - und Schul -
reform , für Gewissensfreiheit und ungezählte andere Forderungen
einer monistischen Ethik ist der Bund jederzeit eingetreten .

Auch um die Frage : Ist Monismus eine Religion oder wollen
wir eine Religion daraus machen ? entbrannten heftige Meinungs »
Verschiedenheiten , und lange Zeit stand die „ K u l t f r a g e" : Wie
werden wir den Gcmütsbcdürfnisscn unserer Mitglieder gerecht ? im

Brennpunkt des Interesses . „ Der Verstand ist nicht kalt und die
Vernunft nicht nüchtern " meinte zwar Prossssor . Herrmann , und

Professor Beck erklärte : Der Monismus ist die lodernde Flamme - ,
wir brauchen nicht die Morphiumspritze oder die Schnaosslasche des
Kult . " Dennoch setzten sich die monistischen Feier » und llÄeihestunden
durch , wie schon Wilhelm Ostwald sie mit seinen „ Monistischen Sonn -

tagspredigten " angestrebt hatte .

Wir kommen endlich zu der letzten , entscheidendsten und aktuellsten
Frage , die auch in den übrigen Vorträgen , Diskussionen und An -

trägen der Tagung den breitesten Raum einnimmt : zu der Frage :
Monismus und Sozialismus . Bei Begründung des
Bundes war der Beschluß gefaßt worden , sich von aller Parteipolitik
fernzuhalten . Damals schrieb die „ Leipziger Volkszeitung " : Der
Monismus ist nur ein bürgerlicher Firlefanz , von dem man sich fern »
halten müsse . "

Seitdem hat sich der Monistenbund immer mehr von dem anfäng -
lich vertretenen demokratisch - liberalen Standpunkt , dem auch sein
philosophisches Rüstzeug entstammte , entfernt , um sich fast uneinge «
schränkt auf marxistischen Boden zu stellen . Schon die soviel be -

sehdeten Hamburger Thesen bekennen sickz zum „ethischen und wissen -
schaftlichcn Sozialismus " . Baege - Jena geht noch weiter und
erklärt in seinen temperamentvollen Aussührungen über die „ Wissen -
schaftskrisis der Gegenwart " : mit den wissenschaftlichen Grund -

begriffen und Ideen der herrschenden Klasse — Absolutheit ,
Apriorität , Wert — haben wir nichts gemeinsam . Kompromisse kann
und darf es hier nicht geben . Wer wie wir die neue Ordnung an -

strebt , braucht auch neue Kampfmethodcn und Prinzipien : streng
empirische , relativistische , kritische .

Und Rudolf G o l d s ch e i d - Wien , der Ehrenvorsitzende des

Bundes , erklärt : heute ist die Vernunft selber zum Gegenstand des

Klassenkampfes geworden : die Vernunft selber ist schon ein politisches
Problem . Sozialismus ist die Forderung der Dinge selber . Rur

auf seinem Boden können wir zu höchsten sozialen Leistungen , zu
sozialen Wundern aufsteigen . Wo wir «ine linksgerichtete Mehrheit
haben wie in Wien , da sind schon heute Ansätze zu solchen sozialen
Wundern vorhanden .

Die Tagung schließt mit interessanten Ausführungen R i e -

mann ? und Fritz Schiffs - Berlin über „ Kulturkrisis der

Gegenwart " und mit einer lebhaften Generaldebatte über sämt -

liche Vorträge und Anträge . Dr . Lilly Herzberg .

puischistsnschuh in der Gieiermark .
Verdächtige Aehördenioktik .

Nicht mcniger als 44 sozialdemokratische Bürgermeister ,
Eemeindesekretäre und sonstige Funktionäre der öffentlichen
Verwaltung oder der Arbeiterbewegung l ?at die steirisäie
Heimwehr am Putschsonntcg nerl ?afteti mehrere davon sind
vorher regelrecht belagert oder ihre Wohnung , wie Otto
Bauers Bericht gezeigt hat , sogar stundenlang unter Feuer
gehalten worden . Ebensoviel Male ist das mit Kerker bedrohte
Verbrechen der Einschränkung der . persönlichen Freiheit bc -
gangen worden , was zu den offenkundigen Verbrechen des
Hochverrats , des Aufruhrs , der öffentlichen Gewalttätigkeit
usw . dazukommt . Militärischer Führer des Putfches war der
bayerische Baron P r a n k h , der in der Steiermark lebt .
Er ist ebenso wie der „ Staatsführer " Pfrimer gefüchtet , aber
zunächst nicht ins Ausland , sondern ins obere Elaustal , wo -
hin man ihm angeblich Gendarmen nachgeschickt hat . Noch
am Nachmittag des Putschtages hat der steirische Landes -
Hauptmann Dr . R i n t e l o n diesen Prankh freundlich emp -
fangen und mit ihm verhandelt — gar kein Gedanke , ihn zu
verhaftenl Dabei gehörte es zu den ' Aufgaden dieses lästigen
Ausländers , Militär und Gendarmerie zum Anschluß an ' die
Putschisten zu bewegen . Prankh mußte wegen seiner Beteili -

gung am streng legalen Hitler - Putsch 1S23 aus der baye -
rifchen Reichswehr ausscheiden , ging zu P a b st nach Inns -
brück und wurde von der Wittelsbacher in Arnulf als Vcr -
walter ihrer fteirischen Güter angestellt .

Derselbe Herr R i n t e l e n hat nach dem Putsch , als die

Polizei sozialistisch geleiteter Gemeinden

energisch vorzugehen begann , ihr jede solche Amtshandlung
verboten unD diese jener Gendarmerie vorbehalten , die in
der grünen Steiermark unter 5) eimwehrleitung steht und sich
dementsprechend benimmt . Wie hätten sich sonst manche
Posten dieser schwerbewaffneten Beamten widerstandslos von
der Heimwehr entwaffnen lassen , wie hätten sie sonst in

Bruck , Beoben usw . untätig der Wegbringung der Heimwehr -
waffen zusehen und die Leobener Arbeiter brutal mit ge -
fälltem Bajonett und unter Beschimpfungen vertreiben
können ! Was jetzt ab und zu an Beschlagnahmen von Heim -
wehrwaffen gemeldet wird , erreicht höchstens einen kleinen
Teil dieser Bürgerkriegsrüstung - , außerdem hat man auch
anderswo seine Erfahrungen über wandernde Gewehre
rechtsradikaler Herkunft . . '-

Das Bezeichnendste aber ist wohl , daß nach unwider -

sprochen gebliebenen Meldungen die Ausschaltung der Orts -

Polizei im fteirischen Industriegebiet vom Innenminister
W i n k l e r . einem Landbünd ' ler . gebilligt worden ist .

All dies im Verein mit der EntHaftung und Außerver -
folgfetzung der oberösterreichischen Faschistensührer Storhem -
berg , Coreth , Englisch - Povparich und Stuchmayr — dieser
war als General des Bunoesheeres ParlamoMskandidat der

Kaiferpartei , die zwar belanglos ist . aber deren Antirepubli -
kamsmus dem Herrn General dienstlich gar nichts geschadet
hat — zeigt das Andauern die Faschistengefahr in

Deutschösterreich .
Die W e st m ä ch t e wachen eifersüchtig über die „ Unab -

hängigkeit " dieses Staates im Herzen Mitteleuropas . Wollen

sie die Ruhe , die Freiheit und das Leben der Bürger dieses
Staates von der Stimmung verantwortungsloser Mon -

archisten und Militaristen abhängig sein lassen !

Die Wahl des Vundespräfidenien .
Als Kandidaten für da ? in der Vvlkswahl zu besetzende Amt

des Bundespräsidenten find angemeldet : Von den Sozialdemokraten :
Dr . Karl Renner : den Ehristlichsozialen : Dr . Wilhelm
Mitlas : den Komnwnisten : Franz Kopien ig : von einer

Grazer Sondergnippe : Dr . Johannes Ilde . Die Heimwehr ge¬
denkt den ehemaligen General Ludwig Hülgcrth zu kandidieren ;
die Landbündler : Franz Thoma ( den die Heimwehr am Putsch -

tag verhaftet hat ) . Die Großdeutschen , Hakenkreuzler und

Hitlerianer stellen ihren Wählern anheim , zu tun , was sie
wollen !

Bei der R a t i o n a l r a t s w a h l am 9. November 1930 er¬

hielten Stimmen in Taufenden :

Sozialdemokralen . . . . . . . . . .1517 ( 41 . 1 Prozl
Ehristlichsozialen und Heimatjchutz . . 1 315 ( 35,7 . )
Großdeulsche und Landbund . . . . .428 ( 11,6 . )
Heimatblock ( Heimwehr ) . . . . . . .227 ( 6,2 „ )
Kleine Parteien . . . . . . . . . .200 ( 5,4 . )

davon Hitlerleute 112 , Kommunisten 21000

Für sofortigen Nüsiungsstillstand .
Antrag der Nevtrolen / Italien wünscht feierliche ErNäruvg .

Gens . 22. September . ( Eigenbericht . )
Der dritten Kommission des Bölkerbundes liegt ein g e -

meilnsomer Antrag von Dänemark , Norwegen . Holland ,

Schweden und der Schweiz vor , den Regierungen durch den Rat

den Wunsch ausdrücken zu lassen , daß sie

bis zum Abschluß der Abrüstuugskonfereuz ihre Rüfluugen uichi
welker erhöhen

sollen . Di « Kommission hat bereits durch da « Büro der Voll -

Versammlung neun in ihr vertretene Staaten zur Beratung dieses

Antrages telegraphisch einladen lassen . Amerika war am Montag
bereits durch seinen Brüsseler Gesandten G i b s o n vertreten . Von

den übrigen Staaten fehlten noch die Antworten .

In der Montagssitzung der Kommission brachte General

de Marinis einen deiaillierlen Dorschlag der italienschen Ne¬

gierung für einen sofortigen einjährigen Rüslungsstillstond ein .

Danach sollen sür die L a n d r ü st u n g « n leine Ausgaben gemacht

werden , die die bereits angenommenen Etatskosten überschreiten .

Zur See sollen keine Neubauten mehr aufgelegt , dagegen

die begonnenen Kriegsschiffbauten fertiggestellt werden . Auch

neu « Militärflugzeuge sollen nicht mehr gebaut werden .

mit Ausnahme der Ersatzbauten für solche Apparate , die während

der Rüstungspause außer Dienst gestellt werden . Bezüglich der

Form für die Verpflichtungen der Staaten zur Anwendung der

Rüstungspause schlägt Italien eine formelle und feierliche

Erklärung vor , durch die jede Regierung ihre Absicht kund -

zugeben hätte , die durch die Rüstungspause aufgelegten Beschrän -

kungen zu respektieren . Marini » schloß mit der Versicherung , daß

eine einfache Empfehlung , wie sie in dem gemeinsamen
Antrag der fünf Staaten vorgesehen sei , der Schwere des Problems
und den Bedürftiissen der Situation nicht genügt . Daher könne

er bei aller Anerkennung niäft für diese Entschließung stimmen ,
wenn sie in ihrem Endziel nicht den Vorschlag einer Rüstungspause
nach den Richtlinien des italienischen Antrages enthalte .

Auf Antrag Lord Cocils wurde die Beratung de , italienischen

Antrags auf Dienstag vertagt , um den Delegationen Zeit zu
einer Prüfung zu geben . Die deutsche Delegation ist mit dem

Antrag Marinis einverstanden .

„ Kabale und Liebe "
Von Schiller und Max �Reinhardt .

Max Reinhardt steht noch immer unerschüttert im internatio -
nalen Kunstkurs , den solide Golddeckung stützt . Das Theater , oas
er spielt , ist buntcst und raffiniertest empfundenes und gestaltetes
Sinnbild der Kopitalistenwelt , die ihn trug . Wie lange wird sie

ihn noch tragen ?
Er inszeniert Schiller . Die Schauspieler , die «r «ntoeckt und

meistert , die ihm blindlings gehorchen , werden in großartig « Opern -
stars verwandelt . Sie reden deutsch , und es ist doch eine kosmo -

politisch « Prunkcheatersprache .
Es verschwindet unter dieser meisterhaften Regie vieles vom

Geist des deutschen Trauerspicls , besonders der Schillerfche Aufruhr .

geist . Die Szenen , in denen etwas Politisches , etwas adlig und

bürgerlich Faules , also eine Allgenieinangelegenheit und Volkssache
attackiert wird , sind am mattesten . Alle Darsteller dürfen ihren

herrlichen Mund ganz laut zur Enthüllung ihres privaten Gefühls

auftun . Gedämpft wird ober alles , was anstoßen und anklagen
könnte . Reinhardt spielt oas nobelste Privattheater . Wie lange
wird das noch erlaubt sein ?

So waren nur die glänzenden und blendenden Darsteller zu
nennen , die zusammen mit ihrem Regisseur «ine Intensität der

theatralischen Stimmung erreichen , die schöner und bannender nicht

erdacht werden kann . Luci « Höflich und Eugen K l ö p f e r spielen
dos alte Musikantenehepaar . Soviel Gesundheit und körnige Derb -

heit ! Sie karikieren nicht . Sie spielen die vollkommene Mufsigkeit
und Bedrücktheit . Man höre nur , wie Luci « Höflich noch wimmelt ,
wenn sie alle ihre Trübsal ausgeklagt hat . Rur die absolut « Schau -

spielerin , die unübertreffliche Seelenoerwandlerin kann das .

Dann Rudols F o r st ° r als Präsident . Auch das ist schon nicht

mehr gewöhnlicher Schauspielerstil , das ist die innere Verwandt -

schaft mit hundert Menschenfeelen . Das ist die unbestrittene Schau -

Ipielernotur , die imstande ist . sich ganz aufzulösen . Technik und

Kunst werden eines . Es wäre nicht möglich , Vorbilder und Eben -

bilder für solch holze Kunst im übrigen Europa zu entdecken .

Dann im Abstand « S o k o l o f f als Wurm , Gr ü n d g e n s alz

Marschall von Kalb . Hier ist dos Birtuosontum an der Arbeit , die

vortreffliche Dressur , wo Reinhardt der Dresseur ist . Hier , wa

Reinhardt nicht schauspielerische Ganztemperameiüe , sondern nur

schmiegsame und fügsame Talente zur Verfügung hat , merkt man ,

wie gern er Operette für da « große Publikum spielt . Auch das

macht er prächtig , aber es spielt dabei ein gut Stück leere Kulissen -

reißerei mit .

Paul H a r t m a n n , der Ferdinand , kommt vom Wiener

Burgthrater wieder nach Berlin . Diese Heldentenöre sterben aus .

Hartmann überlebt diese Katastrophe noch . Er kann sich noch

immer geben mit der jugendlichen Ueberschwenglichkeit , die heute so

selten ist . Wo lebt noch Schwärmerei unter Dichtern und gewöhn -

lichen Sterblichen ? Und nun soll ein Künstler diese verschwindende

Tugend heucheln . Hartmann heuchelt mehr , als daß er von innen

heraus charakterisiert , genau so wie Lili Darvas als Lady Mil -

sord . Das ist nur die hübsche Glatte und leere Theateischönhei »,

nur die Kleiderträgerin , nicht die Seclentrügerin .
Bleibt noch Ursula Höflich , die Tochter der große » Mutter .

Sie ist ganz jung , sie berechtigt jede Hoifnung und Förderung . Sic

spielt die Luise . Ja , da lohnte sich die Protektion . Ein Kind geht

aus die Bühne und es hat Talent , obwohl es manchmal noch wie

»in Sperling pfeift . Ursula 5) öflich besitzt die Inbrunst und jene

Hingabe , die wohl nicht die oberstächliche Eitelkeit zu fürchten hat .

Reinhardt ist ein glücklicher Mann . Er kann seine Schöpfungen
immer noch einmal schassen , sich korrigieren . Und so ist auch diese

Neueinstudierung nur die Wiederlzolung einer alten — Wieder¬

holung . ein wenig Stillstand , ein Richtweiterkommen als bis zur

Befriedigung der internationalen , verwöhnten Snobs . Schließlich

merkt man . daß diesmal die großen Schauspieler größer sind alz ihr

Regisseur .
Ernst Schütte wurde zum besten Mitarbeiter Reinhardts , da

er für diese PrunkaufiLhrungen di ; Rä" . : ne und Farben und Lichter

ausdenkt . HocMorf .

„ Oer ungeireue Ekkehart . "
Titania « und primus - paiast .

Die Filmproduktion Hot sich nachgerade in eine Lachpillenpra -
duktion umgewandelt . Produzent , Regisseur , Darsteller , sie alle

flehen : „ Lache . Publikum , lache ! "
Diesmal bearbeitete man einen Bühncnschwank von Hans Sturm

sehr frei , um durch restlos ausgenutzte Situationskomik auf dos

Zwerkfell der Zuschauer einzuwirken . Der eine Schwiegersohn des

Herrn Generaldirektors ist die personifizierte Tugend , der andere ist
ein Windhund . Dieser mietet auf den Namen des ersteren einer
Kaborettdame eine Wohnung . Das gibt zu allen möglichen Ber -

wechslungen Anlaß , die beinahe kein Ende nehmen , als die bewußte
Wohnung in den Besitz einer Jrrcnärztin übergeht . Die ganze Fa -
milie des Generaldirektors trifft sich in dieser Wohnung und Ralph
Arthur Roberts muß als ungetreuer Ekkehart nicht nur im

Schattenbilde , sondern tatsächlich als leibhaftiger Akt durch die

Szenen poltern . Für alle diese unschuldig erlittenen Strapazen wird
er schließlich belohnt ; denn ein Gesandter findet plötzlich Wohlgefallen
an der Kabarettdame und erkauft sich den Alleinbesitz durch Orden
und Regierungsaufträge .

Karl Böse führt die Regie . Er verfilmt einen Bühnonschwank .
er will nichts als belustigen , und alle seine regietechnischen Fein -
heiten , die stets außerordentlich filmgeeignet waren , sind verschwun -
den . Die Darsteller Fritz Schulz , Paul H ö r b i g e r , Paul
H c n ck e l s , Lucie Englisch , Marz . Kupfer , Lissi Arno ,
Jenny Kiese und Anni M a r k a r t nehmen ihre Slufgabe ernst ,
das Publikum lachenzumachcn . Dazwischen spielt die Kapelle Dajos
B e l a , singen die Comedian Harmonists und werden in einer Bar

Schlager geplappert . c. b.

60 Lahre Bühnengenossenschasi .
Den Tag . an dem vor 60 Jahren Ludwig Barnay die Genossen -

schost Deutscher Bühnenangehöriger in Frankfurt a. M. begrün -
dete , beging die Genossenschaft durch einen Festakt in der Feschalle .

Nach dem Vorspiel aus den „ Meistersinger " begrüßte der Senior
der Frankfurter Schauspielerschast . Mathieu Pfeil , die Anwesen -
den . Es folgte ein Prolog von Alfred Kerr , gesprochen von dem

Mitglied der Berliner Stoatstheater Heinrich George , „ An die

Schauspielkunst " . Dann gab der Präsident der Genossenschaft , Earl
W a l l a u e r . einen Rückblick auf die Entwicklung des genossenschaft -
lichen Gedankens bei den deutschen Bllhnenangohörige ».

Staatspräsident Dr . Adelung pries die Bühnengenossenschaft als

Muster einer Organisation , die hervorgegangen sei aus der geschickte »
Arbeit der Führer und der Einsicht der Schauspieler . Parlament
und Behörden sollten nicht vergessen , daß die gewaltige Quelle , die
das Theater für das deutsche Kulturleben bilde , nicht verschüttet
werden dürfe . Slnschließend sprach Gerhart Hauptmann über
die Bedeutung des Schauspielers für die Kultur .

Das Schicksal der Wiener Sloalslhsater . Die im Sparprogramm
für die Wiener Staatscheater vorgesehene Zusammenlegung von
Oper , Staatstheater und Burgcheater ist . wie ein Wiener Blatt aus
Regierungskreisen erfährt , nicht nur als Lorschlag anzusehen , sonder »
als bereits feststehender Plan . In Wiener Kunstkreisei , hat diese »
Plan große Erregung hervorgerufen und zu Protestäußerungen An -

laß gegeben . Zwischen den Künstjcrn und der Generalintendantur
haben inzwischen neuerliche Verhandlungen über die Frage der

Gagenkürzung stattgefunden , bei denen zunächst eine wesentliche
Annäherung erzielt wurde .

Faraday - Feierlichkeiten in London . Anläßlich der vor hundert
Jahren erfolgten Entdeckung d«r elektromagnetischen Induktion durch
den Physiker Michael Faraday finden zur Zeit in London Faraday -
Feierlichkeiten statt , die mit einer Ausstellung verbunden sind . Sie

begannen mit einem Empfang der Bertreter von 42 Staaten in der

Royal Institution .
Die Tanzmotiuee veorgi - Kreutzberg , die von der BotiSbübne Sonntag ,

vormittag Ii . 8» Uhr . veranstaltet wird , bringt n. a. die Arabischen Tänze .
drei Stück « im sponisihen Stil und ander « der besten Tanzscköpfungen der
beiden Künstler . Einlaßkarten für Mitglieder 1,30 M. , feste M- stc . p: r>
Preise von 1,50 bis 3 M.



Polen und seine NichtPolen .
Bemerkungen zu Aeußerungen Zaleskis .

Der polnische Außenminister Z a l e s k i behauptet in
einem Interview , der Völkerbund habe endgültig über
das Schicksal der vberschlesischen Minderheitsklagen ent -

schieden . Der Minister empfiehlt dann den Minderheiten ,
gegenüber dem polnischen Staat eine loyale Haltung
einzunehmen und statt bei fremden Faktoren Schutz zu suchen ,
sich mit Vertrauen an die polnische Regierung zu wenden .

Danzig könne unmöglich gegen Polen im Völkerbund

Klagen einbringen und gleichzeitig dem polnischen Handel
vorschreiben , seinen Weg über Danzig zu nehmen . Bei einer

solchen Politik könne Danzig nicht gewinnen .
Es ist nicht ohne eine gewisse Tragikomik , wenn im

Namen eines Volkes , das durch hundertfllnfzig Jahre unter

Fremdherrschaft dreigeteilt in unbeugsamem Trotz und Zu -
sammenhalt seine Nationalität aufrechterhalten hat , Loyalität
von Völkern verlangt wird , die unter polnische Fremdherr -
schaft gebracht worden sind ! Gerade die D e u t s ch e n im

wiedererstandenen Polen haben im Parlament ihre volle

Loyalität für Polen ausdrücklich sogar auch für den

Kriegsfall feierlich erklärt . Wenn Minister Zaleski die Deut -

schen aber mit ihren Beschwerden an die polnische Regierung
verweist , so werden sie das als Verhöhnung empfinden , da

doch alle Schulschließungen , unbegründete An -

klagen und Prozesse und sonstige Verfolgungen von
den Organen eben dieser Regierung verübt worden sind , die

Regierung doch davon wußte oder nachher mindestens durch
die Presse der Betroffenen davon erfahren hat , aber niemals

zugunsten der Minderheit so eingegriffen hat , daß jene Maß -
nahmen sofort aufgehoben wurden . Da bleibt doch den Min -

derheiten gar kein anderes Mittel , als von dem internatio -
nalen Minderheitenschutzvertrag Gebrauch zu machen und sich
beschwerdeführend an den Völkerbund zu wenden .

Was den Hieb gegen Danzig anbelangt , so hat Polen ,
als Danzig seinem Zollgebiet einverleibt und außenpolitisch
unter die Oberhoheit Polens gestellt wurde , ausdrücklich die

Verpflichtung übernommen , seinen Seehandel über

Danzig zu lenken . Es ist klar , daß gerade für England
mit feiner besonders ausgebildeten Auffassung von der Wich -
tigkeit der Schiffahrt und des Seehandels diese Zusage not -

wendig war , um die starken Bedenken gegen die Losreißung
Danzigs vom Deutschen Reich zu überwinden . Polen aber
lenkt seinen Seehandel iiftmer mehr über © dingen , um
die ungeheuren Ausgaben für diesen Kriegshafen wenigstens
einigermaßen zu verzinsen . Die Folge ist eine z u n e h -
mende Verödung des Danziger Hafens , seiner Werften
und sonstigen Anlagen , und das heißt nicht weniger als die

schwerste Gefahr des materiellen Ruins dieser ganz auf Schiff -
fahrt und Seehandel angewiesenen Großstadt .

In diesem Interview äußert Zaleski auch ein gewisses
Bedauern darüber , daß das Dreierkomitee eine Lösung der
polnisch - ukrainischen Differenzen nicht gefunden hat .
Er kündigt für die Januartagung des Völkerbundes eine pol -
nifche Gegenaktion gegen die ukrainischen Beschwerden an ,
die auf starkes Material gestützt sein werde . Man kann
voraussagen , daß dieses Material besonders mit Sabotage -
akten in Oftgalizien arbeiten wird . Die polnische Theorie in
der ukrainischen Frage geht dahin , daß das ukrainische
Nationalgefühl k ü n st l i ch gemacht fei. Man stützt diese
reaktionäre Auffassung darauf , daß das Erwachen der ukrar -

Nation zum Bewußtsein ihrer selbst erst in den letzten

Jahrzehnten geschehen ist ; es aber heute noch leugnen zu
wollen , ist lächerlich . Auch die tschechische Nation ist vor

nicht länger als höchstens achtzig Jahren aus jahrhunderte -
langer Geschichtslosigkeit erwacht . Aber wer würde heute , da

die "Tschechen im Widerstand und schließlich im Kampf gegen
Habsburg ihren eigenen Staat durchgesetzt haben , ihnen noch
den Charakter einer Nation absprechen wollen ! Die unter

polnische Herrschaft gebrachten Ukrainer sind freilich besonders

schlecht daran , denn es gehört dem Völkerbund kein ukrainischer
Staat an , der sich seiner Volksgenossen in Polen annehmen
würde . Die gewaltige Mehrzahl des ukrainischen Volkes lebt

in der Sowjetunion , die dem Völkerbund nicht angehört . So

finden die Hilferufe dieses Volkes , das man im Herbst vorigen
Jahres mit unsagbaren Drangsalierungen heimgesucht hat ,

nicht einmal jeneS Echo , das die Beschwerden der Deutschen
in Polen doch noch finden , besonders seitdem das Deutsche
Reich sich zum Fürsprecher dieser Beschwerden gemacht hat .

Walrosse im Zoo .
Zum ersten Male seit seinem Bestehen kann der Berliner

Zoo seinen Besuchern jetzt Walrosse zeigen , von denekl vier

Stück , aus dem nördlichen Eismeer kommend , über Norwegen

soeben «ingetroffen sind . Es handelt sich um einen fünfzehn Monat «

alten Bullen und um drei drei Monate alte Weibchen , die all « noch

das helle 5?aarkleid junger Stücke tragen , das sie später dunkel

färbt . Bei ihrem Einzug wurden sie natürlich auch getonfilmt und

vielfach geknipst Walrosse sind den Menschen schon seit uralten

Zeiten bekannt , und der seltsame , fast menschenähnliche Walrohkopf
mit dem grohen Schnauzbart hat von jeher Beranlassung zu phan -

tastischen Erzählungen über diese Meerungeheuer gegeben . Ein

ausgewachsener Bulle wiegt übrigens bis 1000 Kilo .

Dienstag , 22 . September .

Berlin .

1G. 05 Paul Eippcr : Liebe zu wilden Tieren .
16. 30 Aus dem Hotel Adlon : Unterhaltungsmusik .
17. 00 Jugendstunde .
17. 20 Bücherstunde .
18. 05 Dr. ' Theodor Heuß, M. d. R. : Vom Handwerker zum Großindustriellen .
18. 30 Heinrich Eduard Jacob liest eigene Dichtungen .
19. 00 Programm der Aktuellen Abteilung .
19. 30 Mitteilungen des Arbeitsamts .
19. 35 Alte und neue Tänze .
21. 00 Tages - und Sportnachrichten .
21. 10 „ Der Seemann4 *.
22. 15 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

Königswusterhausen .
16. 00 Erauenstundc .
16. 30 Von Leipzig : Konzert .
17. 30 Johannes Velden : Holländische Art und Volksmusik .
18. 00 Paul Westheim : Gegenwartsfragen der Kunst (III ).
13. 30 Dr. Rudolf Pcchel : Bleibende Werte der deutschen Dichtung (IV?.
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Franzosisdh für Anfänger .
19. 30 Maximilian Müller - Jabusch : Weltpolitische Stunde .
19. 55 Wetter ( Wiederholung ) , m »
20. 00 Prof . Dr. L. Berg ; t ) ie Schule in Söwjütrußlahd .
20,30 Aus . „ Lc . Theätre ' ! , Genf : . «Don Juan44. . . ( Im ' italienischen Originaltext . )
Während einer Pause (22. 00 ca. ) : Wetter - , TageS - und Sportnachrichten .

zBuch
Schalom Aich : 3 ) ie Winder Abrahams

Schal otn A s ch bringt unier dem Titel „ Die Kinder

Abrahams " eine neue Sammlung Novellen aus Amerika im

Paul Zsolnay Verlag heraus . Diese Kurzgeschichten behandeln das

Schicksal der in Amerika wohl unbeliebtesten europäischen Ein -

wanderer : der polnischen Juden . Sie sind die „ Kinder Abrahams " ,

die vor Verfolgungen oder aus materiellen Noten nach dem freieren

USA . gezogen sind .
Hier gehen sie nun den verschiedensten Beschäftigungen nach :

dem Handel , der Spekulation und einer wird Farmer . Er kann jetzt

seinen Jugendtraum erfüllen und zeigen , daß der Jude auch als

Bauer leben kann und kraft seiner fortschrittlichen Intelligenz nach

kurzer Zeit sogar besser arbeitet als seine Nachbarn . Aber schon der

Sohn wird durch eine Heirat wieder in die Stadt gezogen und lebt

von einem kleinen Tabak - und Papierladen . . .

En anderer Pol «, ein Fleischer , hat von seinem kargen Wochen -

lohn Dollar für Dollar zurückgelegt , um Frau und Kinder herüber -

kommen zu lassen . Da wird sein Heimatort im Kriege besetzt und

seine Angehörigen gelten als verschollen . Er heiratet daraufhin eine
'

russische Witwe , bekommt aber gegenüber seinen Glaubensgenossen .

die ihn aus ihrer Gemeinschaft ausgeschlossen haben , Gewissensbisse ,

und nun sehen wir , wie ihm durch deren Zusammenhalten und gegen -

seitige Hilfe aus der Patsche geholfen wird , mit zwei Frauen zur

gleichen Zeit verheiratet zu sein .
Diese Solidarität zwischen den eingewanderten „ Kindern Abra -

hams " , wie man sie im Süden genannt hat , als sie dort zum ersten -

mal ihren Handel ansingen , die religiöse und familiäre Verbunden -

heit in den Iudeiwierteln , das ist , was Schalom Asch immer wieder

aufzeichnet . Und mit Recht . Denn alle anderen nationalen Bin -

düngen halten nicht gegenüber dem Ansturm des Dollarameriko . nis -

mus , jeder will möglichst schnell ein „ Hundertprozentiger " werden .

Und in diesem zusammengewürfelten Välkerbrei der Vereinigten

Staaten findet sich eine homogene Masse : das Judentum .

Sein Kampf in Amerika ist der gleiche wie in Europa das

Ringen um die nackte Existenz . Durch Intelligenz und Spekulation

mögen dabei einige in die Höhe kommen , doch allzu leicht fallen sie

dabei wieder zurück ins Elend , wie der Mehlhändler Karfunkel . Doch

dann fängt er unentwegt eben wieder von vorne an , während der in

die Aktienspekulation mitoerwickelte irische Bäcker Hopkins sich ferner¬

hin wieder nur seinem Brotbacken widmet und deshalb ewig ein

armer Teufel bleiben wird . . .

Doch gerade in Amerika sehen wir , daß die reichsten Leute durch -

aus keine Juden , sondern gute Christen sind . In diesen meisterhast

geschriebenen Novellen aber hören wir etwas vom wahren Existenz -

kämpf der jüdischen Am« rikaner und lernen dabei zugleich ein gut

Teil des amerikanischen Alltags kennen . K. *rl Möller .

Wetter für Berlin . Weiterhin kühl , ziemlich trübe , mit etwas

Regen , mäßige Nordwestwinde . — Für Deutschland . Fortdauer
der kühlen , unfreundlichen Witterung mit Neigung zu Niederschlägen .

Sm Rahmen - ine - Abend , der Iugendli «, sie Mc»Ich - nr ° »t », Mittwoch
23 September , 20 Uhr, in den Niwmen der Liga , Berlin R. 24. M- nbliou .
plat ! 10. Eingang I, nrirb Alfred Töblin übet das Thema „ Wo steht , d e
deutsche Jugend - n » soll sie stehen ?" diskutieren . Säfte , die an dieser
Diskutsion teilnehmen wollen , herzlich w. llkommen .

Btrantworil . wr die Redaktion ! Stich. Beeuftei ». Berlin : Anzeigen : Tb. Sleic . -

«erlitt , «erlag : «otoätfs Verlag ®. m. b. ». . Berlin . Stutf : «orroorts l ' i «*' -
btucketei und «erlag - anstalt Bau ! Tinaer «- Co. . Berlin TW SS. Lindenftrake S

chicr » 1 Beilage .

PROGRAMM
für die Zeit vom

22 . bis 24 . September K I H O - TA F E L
PROGRAMM

für die Zeit vom

22 . bis 24 . September

OG
Potsdamer Strafe 38

W. 5, 7, 9. S. 3, 5, 7. 9 Uhr
Mein Herz sehnt sich nach Liebe
mit Max Adalbert

Rheinstrafje 14
W. 5, 7. 9. S. 3 5. 7. 9 Uhr

Mein Herz sehnt sieb nach Liebe
mit Max Adalbert

Odeon , Potsdamer Str . 75
W. 5, 7, 9. S. 3. 5, 7, 9 Uhr

Verlängert !
Um eine Nasenlänge mit Siegfried
Arno — Jugendliche haben Zutritt !

Turm strafe 12 ss . VfJu
Verlängert !

Um eine NasenlSnge mit Siegfried
Arno — Jugendliche haben Zutritt !

Alexanderstr . 39 - 40

( Pattage )
Den ganzen Tag geöffnet

Sonntags 3, 6, 7. 9 Uhr
Um eine NatenlSnge mit Siegfried
Arno , Lacie Englisdi
Jugendliche haben Zutritt !

äflnter efen » nden fc

Die Kamera tZeX
Tllglich 3. 5, 7, 9 Uhr

Der Golem mit Pen ! Wegener
Notferain , Regie : F. W. Murnau

> Westen fc

Primus - Palast
Potsdamer Str . 19 Ecke Margaretenstr .

Wochentags 5. 15. 7. 15, 9. 15 Uhr
Sonntags 3. 15, 5. 15, 7. 15. 9. 15 Uhr

Uraufführung : Der ungetreue Ekke -
hart m. Ralph Arthur Roberts , Fritz
Schulz . Paul H6i biger , Paul Henkels ,
Llssi Arna , Lucie Englisdi

Friedrlchstadt >

Franziskaner Äinv00 ? m.
Georgenstraße ( Ecke Friedrichstraße )

Der Kapitän der Garde — Tonfilm :
Line Stunde GlQck — Beiprogramm

fl Moabit fc

2k 7*F] i cVi Film u. W. ab 6 30 U.
Bühne Sonnt , ab 5 U.

Perleöerger Str . 29 lOOproz . Tonfilm :
HocbsLipler aus Liehe mit Nora
Gregor — Tonbeipiogramm
Woche — Bühnen schau

ICirbA W- 6. 45 u. 9 00 U.
W ell - lvmo Sonnt ab 4. 45 U.
Alt - Moabit 99

Tonfilmoperette : Wenn die Soldaten
mit Charlotte Ander « Vcrebcs
Tonbeiprogramm — Ton woche

g " " charlottenburg " g

Kant - Lichtspiele
Kamstr 54 ( an der Wilmersdorfer Str. )
W. 5, 7. 9 Uhr S. ab 3 Uhr

Die grohe Aiiraktion mit Richard
Tauber . Siegfried Arno
Jugendliche haben Zutritt

Germania - Palast
Charlottenburg . Wilmersdorfer Str . 53 54
Woch . 5. 7. 9 Uhr, Sönnt . 3, 5, 7. 9 Uhr

Der Stordi stveikt , Tonfilmlustspiel ,
mit Siegfr . Arno « Ursula Grablcy ,
Fritz Schulz

Schlüter - Theater fef,nü :
Schlüterstr . 17 Sonnt . 3 U. Jgd . - Vorst

Gefabren der Liebe , Sexualtonfilm .
mit Alb . Bassermann , Toni t . £ yk
Gutes Tonbeiprogramm

Atrium Bcba - Palast
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
W 7 u. 9. 15 Uhr S. 5, 7. 9. 15 Uhr

Uraufführung ! Tonlustspiel :
Die schwebende Jungfrau mit Szdkc
Szakall , Fritz Schulz , Llssi Arna ,
Dina Gralla , Adele Sandrodc
Regie : Carl Bocsc — Tonfllmbclpr .

( f Schöneberg A

Titania Sdiönebg .
Hauptstraße 49 Sonntags 3. 5. 7. 9 Uhr

Wegen vollständiger Renovierung ge
schlössen . Wiedereröffnung
Uonnerstag,5 Uhr : Der Stordi streikt
Tonbeiprogramm

> Friedenau

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Wochentags 7, 9 bhr

Sonnab , Stg. ab 5 Uhr
Tonoperette : Nie wieder Liebe mit
Lil . Harvcy Felix Breuart , Harry
Liedike — Foxtonwodie — Bcipr ,

■ Steglltx 1

Titania - Palast sik . Ädu
Steglitz . Schloßstr . 5. Ecke Sutsmuthsstr .

Uraufführung ; Der ungetreue Ekke¬
hard , Tonlustspiel , m. Ralph Arthur
Roberts , Llssi Arna , Lucie Englisch ,
Fritz Schulz , Paul Henkels , Marg .
Kupfer — TonfLmbeiprogramm

g Zehl « nclerf - Mitte " g
7a . li Beginn taglich* ' cu 5. 7, 9 Uhr
Potsdamer Str . 40 Stg. 3 Uhr : Jugendv

E. A. Duponts : Salto mortale m. Anna
Sten , Kurt Gerron — Beiprogramm

Mariender *

Vf - f Z Mariendorter Wochentg ,i ICt Ast Tonlichtspiele «Vi, 9 Uhr
Chausseestr . 305 So ab 5 IK

Tonfilmoperette : Monte Carlo
mit Ernst Lubitsch
Tonbeiprogramm

TiVOli Berliner Str . 97
Tägl . 5, 7. 9 U. Stgs . 3 Uhr : Jug . - Vorst
lOOpror . Tonfilm : Im Geheimdienst
mit Brigitte Helm , Willy Fritids
Ton bei progr . mm

Knrflirci Täglich s. 7. 9 Uhr
nuriursi Sonnt � , 7. q uhr
Dorfstraße 22, Ecke Berliner Straße

Trara am Liebe mit Felix BreMart ,
Martha Eggerth — Tonbeiprogramm

Mercedes - Palast
Hermannstr . 212. Woch . b1/*, 9. Stg. ab 3

lOOproz . Tonfilm - Um eine Nasen
tänge mit Siegfried Arno — Bühne ;
Int . Varietä — Jugendl . haben Zutritt

Primus - Palast sSÄ
Am Hermannplatz , Urbansir /2/7o

Um eine NaMnlinge m Siegfr . Arno
Bühne : Iniern . Varleti — | ugcndl . Zmr

Kukuk WochertL 6. 45, 9 U.
Sonnt . 3. 5. 7, 9 U.

Kottbusser Damm 92
Im Geheimdlensf
mit Brigitte Helm , Willy Frttsdi
Tonbeiprogramm

Wochent . 6. 45, 9 U.
ÜXtClSlOr sonnt . 3, 5. 7. 9 U.
Kaiser - Friedrich - Straße 191

Tonfilm ; Im Gcheimdiemi
mit Brigitte Helm , Willy Friitdi
Tonbeiprogramm

Stern , Heimanmtraße 49
Wochent . 6,45, 9 Uhr. Sonnt . 5, 7, 9 Uhr

lOOproz . Tonoporette : Der kleine
Scitciupruog mit Renale MOUer ,
Herrn . Thimig - Tonbeiprogramm

> SQawnten >

Lichtspiele Südwest
Blücherstr . 12 W. ab 5. So. ab 3 Uhr

Tonoperette : Ich heirate meinen
Mann mit Szfike Szakall . Trude
Berliner , Kort Vetpermann . Ton .
belprogramm — Tonwochensdsan

Süden

Th . am Moritzplatz
Beg. Wo. 5. 7, 9, Stgs . ab 4. 30 Uhr

Tonfilm : Nie wieder Liebe
m LlUan Harrey , Liedike , Bremari
Der Kampf mit dem Drachen

Luisen - Theater sü�bln
Rcichenbcrger Str . 34

Der Tänzhusar
mit Oskar Karlweis . Ernst Verebes
Frauenarzt Dr. SchSler m. H. Albers
Beiprogramm

Stella - Palast

Köpenicker Straße 12 —14
Wochfgs . ab S' h Ii-, Sonntags ab 3 U,

Im Geheimdientf , abenteuerlicher
Tonfilm mit Willy FriiMb , Brigitte
Heim
Auf der Bühne :
7 Bnrlekoff », die besten russischen
Wirbeltänzer der Welt

Neue Philharmonie
Köpcnickcr Str 96.

Feinde Im Blul , Tonfilm aus dem
intimen Leben
Beiprogramm — BOhnen schau

Filmeck Wochent ab 6>. t U.
Sonntags ab 3 Uhr .

Am Oörlitzer Bahnhof
Tonlustspiel : Um cioe NatenUnge
mit Sicgtrled Arno
Groge fiühnensdina
Jugendliche haben Zutritt

W Baumnchulänwa� >

Lichtspielhaus sVew . m
Baumschulenstr . 78 Sonnt 2U: J. -V.
Tonfilm : Das Liebeslied
m. Renate Müller , Gustav Fröhlich
Jagd auf Phantome

Fiim - Palast Kammersäle
Teltower Str . 1 W. 5-30, Stg . ab 3 30 U.

lOOproz . Tonfilm !
Die Kusine aus Warschau mit Liane
Haid , Szdke Szakall , Schulz
Tonbeiprogramm

Treptow - Sternwarte
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag je 8 U.

Silberkondor Uber Feuer 1and
( Günther - Plüschow - Filfh )

W Nordoste * ! g

„ Elysium " �Äer
Wo. 5. 15; 7. 00, 9. 15. So. 3. 15, 5, 7. 15, 9. 15 U.

Trara um Liebe mit Felix Bremart
Foxfon woche
Gr. BÜhncnschan

Flora - Liditsp . �" Äfr
W. 6' h. 9 U, Stg . ab 4 U.

Gefahren der Liebe — Dick n. Dof
- Spnk am Mittern « dil — Ton wo die

■ a ' « » » •

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Woth . 6. 30, Sonnab . 5, Sonnt , ab 3 Uhr

Um eine NaseniSnge
mit Siegfried Arno , Lade EnglUdi
Tönendes Beiprogramm
Bühne : Fred , Rolfs JaxzreToe
Mnsik - Tanz - Vervandlangsknnsf
Jugendliche haben Zutritt

LunarPalastÄb ' süS ;
Große Frankfurter Str . 121 , Tonfilm :

Der Storch streikt m. Siegfried Arno ,
Fritz Schulz — Bühne : Harry Dienen¬
stein : Feine Familie

Schwarzer Adler Xi ™*
Woch . 5, 7, ca. 9, Stg . 3,5 . 7,9 U.

Tonfilm ; Rango ( Aus d. Dschungeln
Sumatras ) — Volldampf Charlie
lugendiiehe haben Zutritt

V . T Lichtspiele (Viktoria )
Frankfurter Allee 48 W. 5, So. 3 Uhr

Das Geheimnis der roten Katze mit
Siegfried Arno —Tonbeiprogramm

Babylon , am BQlowpIatz
Wochentags 5, 7, 9. 10, Sonntags 3 Uhr

iOOpror . Tonfilm ;

Trara am Liebe
mit Felix Brcssari , Maria Pendler

Grones Varietfprogramm
Donnerst : Oer Stordi streikt m. Arno

W Neu - Uchttiteera

Kosmos - Lichtspiele
Lückstraße 70 W. 5, 7. 9 S, 3, 5, 7. 9 U.
Die Fasdiingsfee mit Anny Ahlers ,
Waller Jansien — Der Boxtonfilm :
Sdhmeling —Stribllng — BOhaenscfa .

W _ Weinansee W

Hfirmnnif » Wochent 7 U 9 Unarmume Sonm . 5. 7 u. 9 u
Lan ghansst r. 23 Ordicsterkonzert

100 pror Ton - Sprechfilm : Protei
Mary Oogan m Nora Gregor , Lneie
Doraine , Arnold Korff — Belprogr .

Schloßpark FOm - Bühne

Berliner Allee 206 —216 WO. 9 Uhr

Tonlustspiel ; Der Stordi streild
mit Siegfried Arno
Beiprogramm

Kino Busch BegiJnffoühr
Alt - Friedrichsfelde i 100 proz . Tonfilm .

Schaffen der Manege m Liane Haid ,
Rilla - Belprogr . — Wochenschau

Norden

Alhambra kÄ & ' e *
Wochent . 5, 7, 9 U. , Sonnt 3, 5, 7, 9 U.

Der Stordi streik !
mit Siegfried Arno , Frlfz Sdinls
Tonbciprogra

Pharus - Lichtspiele
MölIcrstT . 142 W. 5, 7,9U� Stg. 3,5. 7, 9 U.

Großtonfilm : Der kleine Seifcnsprung
mit Renale Müller , Herrn # Thimig
Tonbeiprogramm

a | — |
Pankow

� fr

Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 7 u. 9, Stg. 5, 7, 9 U.

Kriminaltonfilm : Schatten der Ma¬
nege mit Liane Haid — Rügen im
Dimmer der Sage

Tivoli Wochent . 7. 9 Uhr,
llVOll Sonnt 5. 7. 9 Uhr.

Berliner Straße 27 Tiroll - Orchesicr
„ M" Frlfz Längs Kriminal tont ) Im
Woche — Tonbeipr . — Bühncnschaa

Filmpalast Tegel
Wochent . 6. Sonnt . 4' /« U.

100 proz . Tonfilm : Opernredonle m.
Liane Haid , Georg Alexander —
T onbeiprogramm

g���JJenniasdorf��p

Filmnalact Beg w 6- ?- 30i uuipmasi stg . 4v. , 6' o, «h« u.
Berliner Straße 59 lOOproz . Tonfilm ;

Die grate Attraktion mit Richard
Tanker , Siegfried Arno — Gittas
Bciprogra

- -
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Seehundarmeen harren des Todes
Tiertragödien im hohen Norden — Von Professor Frank B. Willmot

Wir schrieben den 7. März und es war acht Uhr morgens .
Der Hafen ' von St . Johns , der Hauptstadt von N e u f u n d -
l a n d , ist überfüllt von Menschen . Heute bricht die Seehundflotte
zur jährlichen Jagd auf , Venn das Datum wird durch das Gesetz
bestimnit und richtet sich nach dem Wetter . Die Seehund « dürfen
nicht vor dem 14 . März und nicht nach dem 1. Mai

getötet werden . Die Leute drängen sich durch die Water Street
uno strömen zu den Hafenanlagen hinaus , wo die Schiffe liegen ,
um sich von ihren Freunden zu verabschieden , denn der ©eehundfang
ist eine gefährliche Beschäftigung , und sie wissen sehr gut , daß viele
von ihnen vielleicht nicht mehr zurückkehren werden .

Sirenen heulen , Glocken läuten , Kanonen schießen Salut ,
Flaggen fliegen von den Schiffen auf und vom User , während die
kleine Flotte au « dem Hasen und in die Bucht hinausgleitet .

Harte Männer .

Man sollte meinen , daß es schwer sein müsse , Leute für dies «
Schiffe anzuheuern , da die Jagdzeit nur sechs Wochen dauert , das
Leben hart und die Bezahlung gering ist . Aber es ist doch nicht so.
Dies « Seehundjagden üben eine merkwürdige Anziehungskraft aus ,
die ich auch selbst an mir erlebt habe ; und wenn die Zeit kommt ,
ist das Verlangen , mit dabei zu sein , größer , als alles andere , und
die Leute fühlen , sie müssen gehen . Spät im Februar , wenn das
Meer am wildesten ist , verlassen die Männer ihr Heim , um manch -
mal hundert Kilometer weit auf Schneeschuhen zur nächsten Eisen -
bahnstation zu gehen , um St . Johns zu erreichen .

Dann kommt der Tag , an dem die Maimschasten angeworben
werden . „ Die Marguerite wirbt ihre Mannschaft am 3. März um
9 Uhr morgens an " , verkündet ein Plakat an der Gefchäftstür der

Besitzer , und sobald die Zeit da ist , beginnt ein wilder Ansturm ,
jeder will der erste sein , um die Liste zu unterschreiben oder ein
Kreuz darunter zu setzen , wenn er nicht schreiben kann .

Die Kapitäne geben Leuten den Vorzug , die schon Erfahrung
haben , oder solchen , die wenigstens ein hartes Leben in den Wäloern
oder als Fischer gewohnt sind , denn diese Männer eignen sich am

besten für die anstrengende Arbeit , die sie erwartet . Sobald sie
unterschrieben haben , erhält jeder Mann eine Karte mit seinem
Namen und mit einer Nummer , außerdem eine Summe von neun
Dollar , damit er sich die notwendige Ausstattung oder Kleider

kaufen kann , falls er sie noch nicht besitzt .

Schwere Fahrt durch das Eis .

Mit 269 anderen schiffte ich mich auf der „ Marguerite " ein .
Der Tag unserer Abfahrt war für Samstag angesetzt , und wir

brachen beim ersten Morgengrauen auf . Der Wind füllte die Bucht
mtt ■Eis - und Schnee , und so warfen wir wieder nach kurzer Zeit
As�er. Der nächste Tag war nicht viel besser , aber der Kapitän
erklärte , daß er nicht noch mehr Zeit versäumen könne , und wir

machten uns wieder auf die Reife . Die Entfernung von unserem

Ankerplatz und den Harrows , dem flafchenförmigen Hals der Stankt .

Iohns - Bucht , war nicht länger als zwei Kilometer , ober trotzdem
brauchten wir 12 Stunden , um die Strecke zurückzulegen , da das
Eis die Durchfahrt stark behinderte . Als wir aus der Enge ins

offene Meer kamen , blies der Wind mst einer Stärk « von 100 Kilo -
meiern in der Stunde und wir konnten nur mit Mühe unseren
Weg gegen den Norden erkämpfen . Die Wellen waren so hoch ,
daß sie manchmal sogar über die Brücke schlugen , bis das Schiff
wie ein einziger Eisblock aussah . Mit einbrechender Nacht ließ der

Sturm nach , aber wir waren ganz mit Eisblöcken umgeben , so daß
das Schiff manchmal vollständig eingekeilt war und sich weder nach
vorn noch nach rückwärts bewegen konnte . Ilm durch das Eis durch -

zubrechen , mußten wir veischiedene Methoden versuchen , um über -

Haupt nach rückwärts fahren und einen Anlauf nehmen zu können .

s Alle wurden auf Deck befohlen und gleichzeitig mußte jedermann
von der einen Seite des Schiffes auf die andere laufen , um das

� Fahrzeug in schaukelnde Bewegung zu bringen und so das Eis

ringsherum zu brechen . Aber die „ Marguerite " war zu schwer mit

Kohle und Jagdausrüstung beladen , um zu schaukeln . Nun kam der

Befehl : „Alle Mann auf das Eis ! " , und wir versuchten das Eis

zu brechen , indem wir Gräben aufhackten . Aber das ging viel zu

langsam . Dynamit war schneller . Wir legten Dynamitpatronen ,

zuerst auf einer , dann auf der anderen Seite . Sechs Patronen

brachen das Eis dort , wo es an das Schiff anstieß , um hoben dieses
dabei fast aus dem Wasier . Während der Sprengstoff erplodicrte ,

gab die „ Marguerite " Bolldampf nach rückwärts , und endlich war

das Schiff aus seiner Falle befreit . Dann ging es wieder weiter .

Schwarz von Seehunden .

Das ging so den ganzen Tag , und am nächsten Nachmittag

waren wir erst oberhalb der Magdalencn - Jnseln . Als

die Dämmerung hereinbrach , stieg der Kapitän hinauf

auf den Mastkorb , konnte aber nichts anderes als Packeis in der

Richtung sehen , die wir nehmen mußten . Unser Schiff war viel

zu schwäch, um durch das Eis durchbrechen zu können , und es blieb

uns nichts anderes übrig , als einen Umweg zu machen . Bevor

wir aber noch den Bogen um das Eis beendet hatten , rief der

Mann aus dem Ausguck herunter , daß er bereits einige alte See -

Hunde auf den Schollen sehen könne : wir wußten also , daß wir

nicht weit von der Herde sein konnten . Endlich verlangt « der

Mann oben im Mastkorb , daß die Maschinen abgestellt würden , da

ihr « Erschütterung ihn am Benützen des Fernrohres hinderte . Dann

rief er mit aufgeregter Stimme : „ Das Eis auf der linken Seite ist

schwarz von Seehunden ! "
„Alle Mann bereit ! " kam der Befehl des Kapitäns . „Stricke

und Stockharp unten ! " 234 Mann stolperten auf Deck und wurden

in vier Gruppen geteilt , um ihre Schlächterei zu beginnen . Di -

Seehunde wurden durch einen Schlag mit der Harpune schnell er -

ledigt . ihre Körper wurden aufgeschlitzt und ihr Pelz abgezogen

und dann um die Markierstangen aufgeschichtet . Die Markier -

stanzen sind farbige Flaggen , die dem Schiff die anwachsenden Fell -

Haufen weisen , damit man sie auflesen kann , während die Jäger

weitergehen . Ueber 8000 Seehunde wurden an diesem Nach -

mittag getötet , lauter junge , denn die „ weißen Felle " haben

«inen größeren Marktwert als die ihrer Eltern .

36 000 Robben getötet .
Drei Tage lang dauerte das Gemetzel , von Sonnenaufgang bis

jur Dunkelheit , und während der ganzen Zeit war die „ Marguerite "

im Eis « ingerammt , unfähig , sich zu rühren . Endlich begannen wir
die Häute einzuholen , aber an : vierten Tag fetzte ein fürchterlicher
Sturm vom Westen ein , begleitet von Schnee und Frost . See -
Hunde und Schiffe wurden gegen die Kap - Breton - Küste hinunter -
getrieben . Die Wucht des von dem Sturm getriebenen Eises brach
unsere Markierstangen nieder . Vom Ausguck aus konnte ich sehen ,
wie eine nach der anderen fiel , und ich konnte auch sehen , wie
unsere Arbeit unter dem Eise begraben wurde . Große Haufen
Felle , die nicht unter das Eis kamen , trieben in dem Wirbel fort ,
ohne daß wir sie erreichen konnten , da wir nicht weit vom Lande
im Eise festsaßen . Durch langes Suchen und harte Arbeit konnten
wir 28 000 Felle einbringen — , nur die Hälfte der See -
Hunde , oi « wir getötet hatten , aber trotzdem war es der größte
Fang , der in Neufundland je gemacht wurde .

Die „ Haube " unh die „ Harfe " .
Es gibt viele verschiedene Seehundarten in diesen Gewässern ,

ober diejenigen , die am meisten gejagt werden , sind die sogenannten
„ Harfen " - und „ Hauben " - Se « hunds . Die ersteren erhielten diesen
Namen wegen des grauen , harfenförmigen Fleckes auf ihrem Rücken
und die anderen wegen der haubenartigen Erhöhung , die auf dem
Kopf der Tiere hervortritt , wenn sie zornig sind . Die „ Haube " ist
größer als die „ Harfe " und ihr Fell ist gefleckt wie das eines Leo -
parden . Die Mutter der Hauben wird immer bei ihrem Jungen
bleiben und es bis zum Tode verteidigen , während die „Harfen " -
Mutter davonrennt . Die weibliche „ Haube " nimmt manchmal ihre
Meinen an ihre Flossen , um sie unter Wasser und in Sicherheit zu
bringen , oder sie stößt sie mit ihrer Nase unter den Wasserspiegel ,
aber die unvernünftigen kleinen Dinger kommen in ihrer Neu -

gierde immer wieder herauf und klettern auf das Eis zurück , um
die ungewohnten Vorgänge zu beobachten , und werden dann oft
von den Jägern gefangen . Während der Zeit der Aufzucht , wenn
alle Seehunde auf das Eis gehen , schwimmen die „ Hauben " unter
dem Eise durch bis zum Rande und kommen dort hervor , während
sich die „ Harfen " zwischen den Eisschollen durchzwängen . Ihr
Junges sieht wie ein flaumiger , weißer Muff aus und feine Augen
sind groß und durchsichtig braun , und es ist wollig wie eine junge
Gans . Später werden die Haare länger und lichter , aber nach un -

gefähr vier Wochen nehmen ihre Mäntel durch das Herumtreiben

auf dem Eise ein schäbiges Aussehen an . Während der ersten Tage
sind die jungen Seehunde mehr oder weniger hilflos und ganz von

ihrer Mutter abhängig . Bei ihrer Geburt wiegen sie ungefähr
drei Kilogramm , aber nachdem sie die nahrhafte Milch ihrer Mutter

lange getrunken haben , nehmen sie schnell zu , manchmal bis zu
dreiviertel Kilogramm im Tage .

Profit nnd Gef - ohr .

Wenn die Mannschaft gegen Ende März noch nicht genügend
junge Seehunde fangen konnte , beginnt sie auch nach alten aus -

zuschauen . Da folgen sie der sich zurückziehenden Herde , die nun
schon sehr vorsichtig geworden ist , und schießen sie mit Gewehren .

Jeden Morgen muß der Kapitän entscheiden , ob er seine Mann -
schaft auf das Eis schicken soll oder nicht . Manchmal wird er
zwischen der Angst für seine Leute und dem Verlangen nach Gewinn
für die Unternehmer schwanken . Ein Kapitän unserer Flotte schickte
seine Leute hinaus , als das Wetter drohend war , in der Hoffnung ,
daß es sich doch aufhellen werde . Aber von draußen , aus Nord -

weftcn , kam ein fürchterlicher Sturm . Wind und Eis keilten das
Schiff so ein , daß der Kapitän nicht zu seinen Leuten gelangen
konnte , üm sie aufzunehmen . Seen von Wasser öffneten sich
zwischen der Mannschaft und dem Dampfer . In dem wütenden
Orkan wurden viele in das Wasser und unter das Eis geweht , und
andere erfroren . Als das Wetter sich am nächsten Tag gebessert
hatte , hatte das Fahrzeug 83 Mann verloren .

Es besteht die ständige Gefahr für das Schiff , zwischen den

gegeneinanderstoßenden Eisschollen zerdrückt zu werden : oder ein

Schiff wird havariert , kann aber noch gerettet werden , andere sinken
in wenigen Stunden . Manche werden auch von Wirbeln erfaßt und
mit der Strömung gegen verborgene Riffe getragen . Viele Schisse
sind auf diese Weise zugrunde gegangen , und unvorhergesehene
Todesfälle unter der Mannschaft sind häufig .

Karger Verdienst .

Was haben die Leute von all dieser harten Arbeit ? Das Fahr -
zeug kann einen „schnellen Fckng " machen und nach wenigen Tagen
zurückkehren : aber es ist auch schon vorgekommen , daß ein Schiff
zwei Monate draußen blieb und gezwungen war , umzukehren , ohne
einen einzigen Seehund gefangen zu haben . Das einzige sichere
Einkommen des Jägers ist sein « tägliche Verpflegung und die neun
Dollar , die er vor Antritt der Fahrt erhält , wenn er unterzeichnet ,
denn er arbeitet gegen Beteiligung . Ein Drittel des Reingewinnes
wird unter der Mannschaft geteilt . Das schließt alle ein mit Aus -

nähme des Kapitäns , der vier Prozent erhält , aber trotzdem das -

selbe Risiko wie die Mannschaft auf sich nimmt . Keine Seehunde —

kein Geld . Der Anteil eines Mannes kann bis 23 8 Dollar aus -

machen , aber der Durchschnitt ist nicht mehr als 8 0 Dollar . Das

ist nicht viel , aber es kommt gerade zu einer Zeit , in der es schwer
ist , auf dem Lande Geld zu verdienen .

Der Neufundländer Fische / liebt die Unabhängigkeit . Er besitzt
sein eigenes Haus , für gewöhnlich hat er etwas Geld in der Bank .
Er besitzt ein Pferd , eine Kuh und ein Boot . Er pflanzt sein eigenes
Gemüse und fängt sich seine Fische . Jede Familie hat ein oder zwei
Schafe , und die Frauen spinnen selbst die Wolle . Wenn es ein gutes
Jahr war und der Ertrag des Seehundfanges die Ansprüche der
Familie deckt , so kann das Geld , das noch während des übrigen
Jahres in den Kabeljausifchereien verdient wird , als Reingewinn
zur Seite gelegt werden .

Rings ums ersteArbeitsdienstlager
Betrachtungen eines Beobachters

Der Arbeitsdienst , freiwillig zwar noch , ist Tat geworden . Unter

Führung des Jungdeuffchen Ordens schaffen seit drei Wochen 130 Ar -

beitsdienstwillige in Preititz in der sächsischen Oberlausitz . Der Al -

brechtsbach soll reguliert werden , zwischen Gleina und Preititz .
Wir gehen längs einer für geruhsamen Verkehr gedachten Straße

durch hügeliges Gelände von Bautzen der Lausitzer Ebene zu. Dörfer
liegen rechts und links breit und behäbig . Kleinbauern gibt es ,
Häusler , Gärtner , Handwerker und in einem jeden Dorf ein Ritter -

gut mit Riesenstallungen , Herrenhaus und großen ißarkanlagen .
Autos tuten vor den Herrenhausportalen . Raupenschlepper , Trat -
toren rattern über Stoppelfelder . Dreschmaschinen stampfen in hohen
Scheuern . Kartoffeln werden geerntet . Geschecktes Vieh wiederkaut

auf umzäunten Weideflächen . Ein schwarzer Fluh schlängelt sich träg

nach Norden , der Spree zu. Der Albrcchtsbach . Eichen und Weiden

säumen die verschlammten Ufer .
Bor Preititz , Dorf ohne Kirche mit «inigen Bauern , Gärtnern

und dem von einem Chemnitzer Stift verpachteten Rittergut , be -

gegnen uns Arbeiter auf Rädern . Heimkehrer von der Arbeit . Not -

ftandsarbeiter , die hinter Gleina den Albrechtsbach — der den An¬

liegern ohne Zweffel bei Hochwasser großen Schaden anrichtet — re¬

gulieren . Arbeiter aus den Dörfern rings um Bautzen , die Tag um

Tag 30 Kilometer fahren , um arbeiten zu können . Acltere Menschen ,

Familienväter . „ Wollt ihr euch anwerben lassen ?" , rufen sie uns zu .
lind einer spricht für alle , als er sagt : „ Wollt auch ihr uns die

Arbeit wegnchinen ? "
Diese Frage geht mit uns ins Preititzer Arbeitsdienstlager . Vor

dem Dorfgasthaus ist eine Baracke ausgestellt , der Speise - und

Ausenthaltsraum der Arbcitsdienftler . Eine grün - wcißc Fahne ist
aufgezogen . Auf den Tischen stehen Feldblumen und Wappenschilder .
In der Gasthausremise sind zwei Gulaschkanonen . Dos Essen —

gut und reichlich solle es sein , zumindest für einen ausgehungerten
Erwerbslosen — bereiten zwei Frauen vom Jungdeutschen Orden .
Die Arbeitsdienstlcr wohnen teils im Nebengebäude des Gasthauses ,
teils in Stallgebäude des Rittergutes .

Da sind die Apbeitsdienstler , junge Leute aus ganz Sachsen , dem
Jungdeutschen Orden , dem Stahlhelm , der Nazipartei zugehörig . Auch
einige Kommunisten sollen darunter sein . Sie tragen vom Staat
gelieferte Arbeitskleidung , Drillichanzllge , Stiefel und Jungdomützen .
Aus ihnen spricht nichts von ihrem „ hohen Wollen " . Die Arbeit
— 9 Stunden im Wasser stehend mit Hacke und Schaufel schaffen —

ist ihnen ungewohnt . Sie sind zurückhaltend , fast scheu . Auf unsere
Fragen antworten sie instruiert zusammenhanglos . Sie sprechen
von ihrer Arbeitslosigkeit , von der nationalen Notwendigkeit dieser
Regulierungsarbeit am Albrechtsbach , von guter Kameradschaft
untereinander , von notwendiger Disziplin , vom guten Essen . Und

immer wieder betonen sie , daß sie nicht daran denken , anderen die

Arbeit wegzunehmen .
Während wir im Gasthaus auf den Leiter dieses ersten deutschen

Arbestsdienstlagers , dem Diplomlandwirt Wulf vom Jungdeutschen
Orden warten , unterhalten wir uns mit einem Unterführer . Er

sagt : „ Die Arbeit ist bei dem Ganzen eigentlich Nebensache . Auf
den hohen moralischen Wert kommt es uns an . Das seelische Gleich -
gewicht wollen wir den Arbeitslosen wiedergeben . Zwanzig Wochen
sollen sie ohne Not , ohne Sorgen leben . Wir wollen sie vor dem

sittlichen Verfall retten . Kameradschaft ist das wesentlichste . Käme -

radschaft und der Glaube an ein neues Deutschland . . . Sehen
Sie , die Anlieger des Albrechtsbaches hätten nie den Betrag zur

Bachregulierung durch eine Baufirma aufbringen können . Auch der

Staat hat kein Geld . Da machen wir es . Das ist eine national -

ökonomische Tat . Das wird auch anerkannt überall . Sogar der

Ullsteinverlag hat seine Vertreter hierher gesandt . . . Was die

Arbeitslosen machen , wenn sie in die graue Not ihrer Erwerbslosig -

keit zurückkehren ? Mann , wir sind keine Apostel . Wahrscheinlich

werden sie sich zum nächsten Lager melden . Wir hoffen allerdings ,

daß bis dahin die Arbeitsdienstfrage von Staats wegen geregelt ist . "

Und dann beginnt die übliche nationalistische Schimpfkanonade aus

das „marxistische Deutschland " . Der Mann redete sich in Hitze . Er

polterte und schrie sich heiser . Es sei eine Lüge , daß Arbeitsdienstler

auf dem Rittergute schaffen . Und wenn schon , dann tun sie es frei -

willig , das kann ihnen niemand verwehren . Sie würden nicht gesetz -

widrig handeln . Kein Arbeitsdienstleiter nehme jemand die Ar -

beit weg .
Dieweilen gehen die Arbeitsdienstler Essen fassen . Schwatzend

stehen sie vor den Gulaschkanonen . Einmal am Tage gibt es warmes

Essen . Abends gegen 6 Uhr . Frühstück und Mittagbrot wird mit

zur Arbeitsstelle genommen . Kasernenhofgeschmack . Zufriedenheit
aus der Notwendigkeit einer verzweifelnden Lage heraus . Darum

begehrliche Blicke beim Effenfassen . Sattessen ist die Haupffache für
viele ! Sie traben nach der Aufenthaltsbaracke . Freizeit bis zum

Schlafengehen um 10 Uhr . Wenn sie allein sind , sprechen sie vom

Geldverdienen , von Arbeit , die auch persönlichen Sinn und Zweck hat .

Einige Notstandsarbeiter kommen in die Gaststube . Arbeits¬

männer . Menschen , die ein Wollen Haben : Freiheit der Arbeit .

Lebensmöglichkeiten . Sie hören uns zu. Auf einmal reden sie drein :

„ Uns nehmt ihr die Arbeit . Wir haben Familie . Wir können nicht

für 50 Pf . Taschengeld schaffen . Unsere Söhne werden wir nicht

zu euch senden . Was sie brauchen ist Arbeit , zumindest Notstands -

arbeit , die neue Anwartschaft auf Erwerbslosenversicherung ver -

mittelt . . . Aiber nicht allein das läßt uns euer Tun ablehnen .
Eure Arbeit ist teurer als die unsrige . Wir sind Fachleute . Was

wir schaffen , hat Dauerwert . Uns ist die Arbeit die Hauptsache .
Arbeit und Verdienst . Das wiegt eure Plusseiten auf . . . "

Weggehend in die aufkoinmende Nacht dachten wir über das

Geschehens und Gehörte nach : Ueber den ökonomischen Wert des

Arbeitsdienstes ist noch kein Urteil zu geben . Und andere Werte bat

der Arbeitsdienst für das schaffende Volk nicht .



Kehraus bei den Seglern
Der letzte Herbstwettfahrtag des FSV .

Die am Sonntag gefahrenen Schlußwettfahrten der

Herbstwoche der Gruppen Ost und West des Kreises Berlin im

Freien Segler - Verband auf dem Müggel - und Tegeler
See , brachten noch einmal derbes Seglerwctter . Der kräftig durch -
stehende Wind von 6 Sekundenmetern Stärke aus Nordwest , frischte
zeitweilig noch mehr aus und machte den kleineren Booten auf der

Miiggel wieder etwas zu schaffen . Aber Ende naß , alles naß , das
war nun einmal das Zeichen der Herbstwettfahrten . Außer zwei
Booten , die kenterten , einem Mastbruch und einigen kleineren Ha -
varien , lief die Wettfahrt gut ab . '

,

von 21 ? gemeldeten Booten der Gruppe Ost

stellten sich 102 Boote — es waren diesmal die „ Unentwegten " —

dem Starter . Die Ziellinie passierten 91 Boote . Der Wind ergab
eine schöne Kreuzstrecke von der Rahnsdorfer bis zur Friedrichs -
Hagener Tonne , doch erforderte er zeitweilig ein gutes Gefühl , um
beurteilen zu können , wie weit die Kreuzschläge nach nordwärts ,
unter das Luvufer gemacht werden durften , da hier der Wind un -

gleichmäßig verteilt lag . Dieser Berechnung fiel unter anderen
Booten auch die ZO- Quadratmeter - Rcnnjacht „ Windspiel " zum Opfer .
Auf dem zweiten Rundgang an der Rahnsdorfer Tonne noch

führend vor „ Windhund " und „Leichtsinn " , ging „Leichtsinn " nach
dem Runden auf den See hinaus und sicherte sich dadurch den Sieg
vor „ Windspiel " mit 22 Sekunden Abstand . „ Iris " in der ZS - Qua -

dratmeter - Kreuzerklasse führte und gewann wieder . Große Klasse
fuhr wieder „ Bum Bum " in der ZO- Quadratmeter - Rennjollenklasse
vom Start führend in der guten Zeit von 1 : 27 : 37 Stunden , auch
als schnellstes Boot der Großen Bahn einkommend . Gut gesteuert
wurde auch diesmal „ Greif " der gleichen Klasse : 2 Minuten und
SO Sekunden war der Abstand . „ Loki " aus der ö- Klasss holte sich
den Preis dieser Klaffe . Kampflos kam „ Jenny " aus der Nationalen

Iollenklaffe als Alleingänger zum Preis . „ Domino " schlug die

Gegner in der L- Klasse . Wie immer , war die 20 - Ouadratmeter -

Wanderjolle „ Teusel " überlegen . Die Führung gab die „ Wienerin "
aus der ZO- Quadratmeter - Rennjollenklaff « nicht aus der Hand und

siegte in der Zeit von 1 : 41 : 38 Stunden vor dem 6 Minuten und -

42 Sekunden später einkommenden „ Rebell " . „ T r i u m p s" und

„ D a i m o n " kenterten . „ Gazelle " aus der L- Klaffe verschenkte
aus der zweiten Runde viel Raum und wurde von „Lieselchen "

ausgesegelt . Abwechselnd geführt wurde in der IS - Ouadratmeter -

Wanderjollenklasse um die Plätze , bis „ Meckernich " auf dem zweiten

Kreuzgang sich vollständig freisegeln konnte und mit einem Abstand
von 4 Minuten und 24 Sekunden vor „ Seeteufel " durch das Ziel
lief . „ Wanderbursch " belegte den Sieg in der L- Klasse .

In der lO - Quadratmeter - Rennjollenklasse wurde „ Ischi - Capa '

Sieger der Klasse , in der Zeit von 0 : 52 : 14 Stunden , mußte aber

den Rang als schnellstes Boot der kleinen Bahn , dem Sieger aus
der 10 - Quadratmeter - Wanderjollenklasse „ Annekin " , mit einem Bor -

sprung von 42 Sekunden überlassen . Die 20 - Quadratmeter - Kielboot -

klaffe litt unter großem Startausfall und so bewährte sich wieder

„ Hete " als Schwerwetterboot vor „ Alraune " und „ Vagabund " . Bei den

Ausgleichkreuzern kam „Leichtsinn " durch die Vergütungsberechnung

zum Preis hinter „ Kiek an " , der trotz Piekfallbruchs beim Starten

gut aufholte . Ebenso erging es . Herzbube " in der Ausgleichsjollen -
kreuzerklaffe , durch die zu gebende Vergütung an „Libelle " . Bs -

sonders groß war das Nichtstarten in den Ausgleichjollenklassen
und so war es möglich , bei einzelnen Klassen schon beim Starten
die Sieger auszumachen . „ Kati " aus der 16. Klasse hatte , kaum

von den Kenterschäden behoben , Mastbruch .
Bei dem Verein „ Freie Segler Müggelsee " , der als

gastgebender Verein vorzüglich für die Unterbringung der Boote

gesorgt hatte , wurde dann im Klubheim noch gemütlich über die

ereignisvollen Wettfahrten geklönt , bis die Stund « zum Aufbruch
gekommen war , mit der bitteren Stimmung im Herzen , daß nun
die Scheidestunde für diesen schönen Sport bald geschlagen hat .

Mit einer halben Stunde Starwerschiebung begann

der zweite Tag der Gruppe West

auf dem Tegeler See . Auch hier stellte der stramme Wind wieder
die größten Anforderungen an Mannschaften und Bootsmaterial .

Während der Wettfahrt stand - als besondere Attraktion ein Drachen
mit der Verbandsnationale über dem Tegeler See , weichin sichtbar
und werbend für den FSV . Von 117 gemeldeten Booten starteten
85 Boote . Durch das Ziel gingen 76 Boote .

„ Klabautermann " in der ersten Klaffe führte bis zum Ziel .
Bei den 3 <1 - Quadratmcter - Rennjachten brach der „Libelle " noch vor
dem Start der Mast . „ Mohrchen " , kurz nach dem Start die Führung
übernehmend , holte sich den Preis der Klaffe . Die 20 - Quadratmeter -

Jollenkreuzer sahen in „ Min Ruh " den Sieger . Zweiter wurde

nach hartem Kampf „ Belial " vor „Libelle II " mit 1 Sekunde Ab¬

stand . Beim Start der 29 - Quadratmeter - Rennjollenklasse zeigte
der Steuermann von „ Rowdy " keinen guten
Sportsgeist , indem er durch sein unsachliches Fahren fast das

gesamte Feld zum Stillstand brachte . „Flitzer " setzte sich sogleich
an die Spitze und wurde schnellstes Boot der großen Bahn mit
1 : 17 : 44 Stunden gesegelter Zeit und Sieger seiner Klasse . Auf
die Plätze kamen : „ Lykos " , „ Kühleborn " , „ Luise " , „ Rowdy " , „ Froh -
sinn " und „ Hasekin " . Erbittert wurde wieder in der IS - Quadrat -

meter - Wanderjollenklaffe gekämpft . Abwechselnd nahm „ Greif " und

„ Fridolin II " die Führung . „ Greif " ging als Erster durch das Ziel
vor „ Schmunzcl II " , die sich kurz vor dem Ziel den zweiten Platz
sicherte vor „ Fridolin II " . „ Freiheit IV " verlor den Vor -

schotmann und endete an fünfter Stelle hinter „ Ronchi " .
„ Havelschwalbe " in der IS - Ouadratmeter - RennjollenNasse passierte
mit 3 Minuten und 37 Sekunden Vorsprung vor „ Satan " die Ziel -
linie . Die gute Zeit von 9 : 57 : 34 Stunden gebrauchte „ Froh -
Fahrt " in der 10 - Quadratmeter - Rennjollenklasse , als schnellstes Boot
der kleinen Bahn einkommend und dabei „ Oho " auf den zweiten
Platz verweisend . „ Pilot " aus der 19 - Quadratmeter - Wanderjollen -
klaffe , dem von . ,C 104 " der Rennstander weggesegelt wurde , war

unschlagbar . Bei den Ausgleichsjollenkreuzern waren „ Aeolus II "
und „ Iubelruf " die Preisträger . In der 14. Klaffe der Ausgleichs -
jollen wurde „ Tutti " Erster und schnellstes Boot der großen Bahn ,
bei berechneter Zeit mit 1 : 09 : 15 Stunden . „ Murmelei " , ,F ) hio " ,
„ Schwalbe " und „ Adrienne " waren die Sieger der 15. bis 18. Klaffe .

Nach Beendigung der Wettfahrt wurden die einzelnen Schlepp -
züge zusammengestellt und mit einem dreifachen „ Gode Wind Ahoi "
ging es den Heimathäfen zu. Nun hat die liebe Segelei wieder
Ruhe bis zum nächsten Frühjahr ! W. T.

( Stoppe Oft. W - Quadratmeter » National « - Kreuser : Iris
— S0 - Quadratmeter - Rennjachten : Leichtsinn 1: 31: 40. — 20 Qua .
dratmeter - Ronnf ollen : Bnm Bum 1: 2": 37. — E-ftlalTc ; Loki 1: 39: 06. — Ratio .
tiolc Sollen , A- ÄIaffo : Jenny 1: 43: 40. — S. Alassc : Domino 1: 45: 50. —
Lii . Ouadratmrter . Wanderjollen : Teufel 1: 40: 20. — lö . Quadratmeter . Ziennjollen ,
A. Älosic : Wienerin 1: 41: 08. — I!. Klasse : Liefolchen 1: 46: 00. — lö - Quadrol -
m- t - r - WanOeifollen . A- RIoffe : Meckernich 1: 41: 40. — »- Masse : Wanderbursch
1: 45: 20. — lO. Quadratmeier . Halbrennf ollen : Triton 1: 40: 26. — lO- Quadrat »
meter - Rennjollen , A- Masse : Ifchi ( Tapo 0: 52: 14. — B- ÄIaffc ; Ahoi 1: 08: 21. —
10- Qmadratmeter . Tand - rfollen , A- Maffc : Annekin 0: 51: 32. — »- Masse :
T- il Ab 1: 00: 20. — ZOQinrbratnieter . M. elhoote , >. Masse : Hete 1: 43: 32. — B-
»laff «: Traum 1: 32 ■,48, — Ausgleicwitreuzer : Leichtsinn 1: 40: 30. — Ausgleichs -

follenkreuzer : Libelle 1: 20: 43. — Ausgloichsfollen . 15. Masse : Mön>c 1: 20: 15. —
16. »lasse : Nixe 1: 37: 13. — 17. Klasse : Ostland II 0: 49: 02. — 18. »lasse : Eolii -
elfe 0: 52: 14. - 19. »lasse : Mowc 0: 54: 02. — 20. «lasse : Jugend E 0: 31: 36. —
23. »lasse : Möwe 0: 49: 43. — 22. »lasse : Heidi 0: 36: 30.

Gruppe West. Au- Sleichskreuzer : Klabautermann 1: 15: 41. — SO- Quadrat .
ineler - Rennfachten : Mohrchen 1: 21: 58. — Ausgleichskreuzer : Carmen 1: 40: 30. —
U- Quadratmeter - Iollenkreuzer : Min Ruh 1: 23: 25. — 20- 2uadrachmcter - Rcnn -
jollen : Flitzer 1: 17: 44. — IS- Quadratnicter - IollenIrci�er : Tümmler 1: 33: 06. —
IS - Quadratnretei . Banderiollen : Greif 1: 21: 10. — Ib - Quadratnieter - Rennfollen :
Havelschwalbe 1: 19: 38. — lO- Quadratmetcr - Rennjollen : Froh - Fahrt 0: 57: 54. —
10- Ouodratnietcr . Wand«rjollen : Pilot 1: 08: 03. — Ausgleichsjollcnkrenzer :
Aeolus II 1: 19: 58. — Ausgleichsfollenkreuzer , 12. Klasse : Iubelruf 1: 22: 27. —
Ausgleichsjollen . 13. Klaffe : Tuttf 1: 09: 15. — 14. Klasse : Murmelei 1: 11: 12. —
15. Masse : Ohio 1: 15: 41. — 1«. »lasse : Schwalbe 0: 57: 30. — 17. Klasse :
Adrienne : 0: 56: 04. — Bei den Ausgleichsbooten stnd in beiden Gruppen die
berechneten Zeiten angegeben .

« 5oI ! dsritat " - 5traHeitrennei »
Am Sonntag hatten die Groß - Berliner Rennfahrer von

„ Solidarität " ein Straßenrennen auf der Strecke Schö -
nerlinde — Schönwalde — Schönow — Bernau — Wandlitz — Bas¬

dorf — Schönwalde — Schönerlinde . In der Jugendklasse , die die
Strecke einmal zu umfahren hatte , erwies sich Giesche als der Beste ,
während die Altersklasse , die dieselbe Strecke zurückzulegen hatte ,
Kegel als den Besseren , sicher vor Uhle sah . Die . A- , B- und E- Klaffe
mußte diese Strecke zweimal umfahren , die gefahrenen Zeiten litten

jedoch unter starkem Gegenwind . Die E- Fahrer wurden zuerst auf
die Reise geschickt , 2 Minuten später folgten die B- und A- Fahrer .

Letztere nahmen die Berfolgung gleich mit solcher Bravour auf , so

daß die vor ihnen liegende OGruppe , die an Tempo nicht mäßig

war , bereits kurz hinter Bernau eingeholt wurde . Bis zur Stempel -
kontrolle , die in Bernau bei der zweiten Runde gemacht wurde ,

fuhren die Gruppen geschloffen . Durch die wiederholten Vorstöße
der A- Gruppe wurde das Feld auscinandcrgeriffen , dem nur der

B- Fahrer Hosfmann , sowie die beiden c > Fahrer Wathe und Rind¬

fleisch zu folgen vermochten und die sich bis zum Ziel auch in der Spitze

behaupten konnten . In der Reihenfolge Sachtleben , Wothe , Schwarz ,

Hoffmann und Rindfleisch wurde dos Ziel durchfahren . Die Strecken -

besetzung der Ortsgruppen Schänerlind « und Klosterfelde . sowie der

Samariterdienst der Arbeiter - Samariter - Bundes , waren gut or -

ganistert .
A-ftlnss «: 1. Saästleben 1: 53: 4, 2. Schwor , 1: 54,6, 3. Pr - rwfe 1: 56: 50. —

B. Masse : Soffmonn 1: 54: 9. — a - Masse: 1. Woche 1: 57: 10, 2. Rinbflessch 1: 58: 50,
3. Walther 2: 00: 19. — IugenÄklasse : 1. Siefch « 1: 2: 18, 2. Holzhüter 1: 3: 19. —
Aktcrzklaffe : 1. Kegel 1: 12: 4, 2. Uhle 1: 12: 9.

Radrennen auf Stottern

Der Kehraus auf der Olympia - Radrennbahn mit dem

Swndenrennen um den Großen Preis von Berlin als Haupt -

nummer steht wirtlich unter keinem guten Stern . Nachdem die

Beranstaltung am Sonntag wegen Regen vorzeitig abgebrochen

worden war , begann man am Montag nachmittag zunächst mit der

Fortsetzung des internationalen Fliegcrkampfes der

Amateure . Den Lauf der Deutschen gewann Dasch vor Frach , den

der Ausländer Wellmeister Horde ? vor Gerwin . Im Viererlaus

siegte dann Dasch gegen Härder , Frach und Gerwin . Gesamt -

s i e g e r des Wettkampfes ist somit Dasch mit 5 Punkten vor

Härder mit 6, Frach mit 8 und Gerwin mit 9 Punkten . An -

schließend begann dann das Stundenrennen um den Großen
Preis von Berlin , aber schon nach 20 Minuten , als llrago an der

Spitze lag vor Sawall ( SO Meter ) , Dederichs ( 100 Meter ) , Krewer

( 120 Meter ) , Breau ( 200 Meter ) und Schön ( 320 Meter zurück ) ,

setzte erneut Regen ein , so daß das Rennen abgebrochen werden

mußte . Die noch zu fahrenden 40 Minuten fallen nun heute nach -

mittag um 17 . 30 Uhr erledigt werden , also ein Großer Preis auf

„ Stottern " . Einen kleinen Scherz leistete sich Fortuna . Für die

Käufer der Programme kam ein Fahrrad zur Verlosung , das aus -

gerechnet der französische Dauerfahrer Urago gewann , der am

Rennen teilnimmt .

Suum cuiquc
In dem neuen Münzenberg - Montagsblott gibt es auch eins

„ Rote Sporteckc " . In dieser Ecke hockt ein Mann , der den revolu -

tionären Sportler markieren muß , damit es so aussieht, - als habe
das Blatt , dos zu neun Zehnteln bürgerliches Sensationsblatt

seichtester Gattung ist , mit der Arbeiterbewegung etwas zu tun .

Die Bemühungen dienen dem Bauernfang und damit dem Geschäft .

Besagter Mann hat zwei echt bürgerliche Sportnotizen zur Welt

gebracht und darauf eine große Entdeckung gemacht , die seinen

Scharfsinn ehrt . Er hat herausgefunden , daß die revolutionären

Rotsportler immer noch die alten reformistischen Abzeichen aus ihren

Fahnen haben , die bekanntlich eine Abkürzung der Formel : Fritch ,

frei , stark , treu bedeuten . „ Wäre es nicht längst schon an der Zeit .
das Symbol der Kampfgemeinschaft an die Stelle zu setzen ?" , ruft

er begeistert aus . Der Mann hat recht . Was hat der kommu -

nistische Sport mit der angeführten Devise zu tun . Sic sollen sich
einen eigenen Vers machen . Ein Preisausschreiben in der Münzen -

bergpresse würde sicher Erfolg haben .

Prole «. In dieser Woche nach den llebmigsstunden autzcrordentlichc Ver -
fammlungeii . Thema : „Der 9. Roocnrber , unser Tag - . Ain 17. Oktober Bereine -
Versammlung .

Freie Schminuuec Charlottenburg 04 «. B. Der Uebungsbetrieb beginnt
Montag . 28. September . Montags von 19 bis 20. 25 llbr . und Tonnerstags
von 2030 bis 2? llbr . Alle Mitglieder sollen nröglichst ans dem ersten Bade -
abend anmesend sein , um eine ordnungsgemäße Aufstellung der Riegen zu
errnSglichen .

Berliner Schwinemverein „Frefheit - 1M7 C. ? . fsrauenleiterin ist jetzt Cbar -
lotte garbock , Berlin R. 58. Schlieniannftr . 16-

Touriftcnnerein . Sic Sotttiftaoibe " , Zentral « Wien . Siearfog . 22. ®er -
temter , 20 Uhr. Abt . AriedrichShain : Frankfurter Alle « 307. Born Urtier zum
Menschen (Lichtbilberi . — Abt. Friedsnau : Offenbacher Str . 5». Tagespali .
tisches . — Abt. Huniboldtbain Willdenomstr . 5. Die Geschichte der Eewcrk .
schaftsbeweguvg . — Abt. Mitte : Iahannisstr . 15. Bericht « von den Urlaubs -
fahrten . - Abt . Norden : Sonnenburger Str . 20. Geschäftliches . Abteilung ».
angelegcnheitcn . — Abt. Weddinq : Willdenomstr . 5. Wir flpielen . — Abt . Ober .
fchonemeide : Laufener Str . 2. Alkobal und Nikotin . — Abt . Osten : Sbertn -
strasse 12. Proletarisch « Dichter . — Mittwoch , 23. September , 20 Ith ». — Iu -
acndgruppe Osten : Frankfurter Allee 307. Die Notverordnung . — Dbot «. Mitte :
Iobannisftr . 15. — TonnerÄag , 24. September , 20 llbr . Abt . Lichtenberg ,
Gunterstr . 44. — Abt. Neukölln : Bergstr . 29. Musikadend . — Abt . Prenzlauer
Berg : Danziger Str . 62, Baracke E. Vortrag . — Streichorchester : ifl llbr bei
Weitzenberger . Freiligrathftr . 9. — Abt . Sitdriest : Aorckstr . 11. Was missen mir
von Grotternitz . — Abt. Tiergarten : Lehrter Str . 18—19. Geschäftliches , Lieder -
abend . — Abi . Roscntbaler Vorstadt : Weinmeisterstr . 16—17. Kitsch und Kunst .
— Abt. Weißensee : Pistvriusstr . 24. — Naturkundlich « Abteilung : Iohanni - .
straße 15. Unsere beimische Pflanzenmelt sLichtdilder ) . — Photo , Mitte : Zo-
tzannisstr . 15 sDunkellammer ) . Fortgeschrittenenkursus .

Freie Konn - Union Groß - Berlin , Abt . Havel . Donnerstag . 24. September ,
20 Uhr . Abteilungsvcrsammlung bei Höpfner , Spandau , Pichcl - dorser Sir . 5- .
Funktionäre eine Stunde früher .

Freie Photovereinigung Berlin . Dvnucrsiag . 25. Scplember , 20 Uhr,
Phpsitzinimer der Schule Pank - Elke Wiesenstraße , Wettbewerb , Ein Messer .

Arbeiter - Photv - Gilde Berlin . Donnerstag , 25. September . 20 Uhr, Dünkel -
kaminer Wassertorstr . 9, Vergrößerungen von Sportaufnahmen .

CR Wunl -

■ la $ S6onCi fabrik

Petersburger Platx 8

empfiehlt täglich : Pfund

sciunKenülnterbefne 30 Pf .

schuieineknochen . . 10 . .

und frisd » schufeineschwanze

Staals Theater

Slaalsoper Unter den llnflea ,

Dienstag , den 22. September
20 Uhr. Ende nach 22� Uhr .

Fidelio .

SlaalLStospiete
GiadaracDBartt,

Anfang 20 Uhr

Zum 50. Male

Nora

Qnrlittnlii ].

Anfang 20 Uhr

Doktor

Klaus

FoiKsbOiuie
Thüle: im Bllo>; Iitz

8 Uhr

Nebeneinander
Vollstidi Ii 5 Utn m

Cnig Riinr
bgie ; L I. Hvtni.

Schiller - Theater
8 Uhr

Doktor

Klaus

Theator
desWestene

Tägl . 5 u. SV«
lihtt Mdlmqn

Viktoria

und ihr Husar
Preise von M. 0. 50 an

Ab Mittwoch
5 IhsttedsTontilimgai

Richard Tauber
in ,,I *as I - and

des Liächclns "

• v . uhr CASINO - THEATER�uiu
Lothringer Strafe 37 ,

" " "
Sie lachen Trinen

Uber die tolle Posse

Dodo, das Bffentliche Aergernis
Dazu das neue bunte Progr . l

Gutschein 1 - 4 Personen .
Parkett nur 50 PI.

Fauleuil I . — Mark , Sessel 1. 50 Mark

3. 15 Ubr Flon 3434 üiudieD erlauit

Die Sechs von der Slaotsopcr .
Cortinis Dollar Solerno .
12 Bratano *. Rhocarad - Sene rar.

%
( 5? )

Geehrte Frau Mama , wirklich , die Sache ist nicht so tragisch , wfe s ? e aus¬
schaut . Unsere neuen Preise für entzückende und praktische Kinder -

Kleidung sind so fabelhaft , daß alle Ihre Sorgen , wie Sie die notwendige
Kleidung für Ihre Kinder beschaffen sollen , im Nu verflogen sein werden .

Setzen Sie getrost ein

nehmen Sie Ihre Kinder an die Hand ,
nutzen Sie unseren Kindertag
und . . .

frohes Lächelh auf ,

0ffinienttr . 40
Aa Oranleapiat »

Chaimeertr . 113 KönlgrtraSe 33
i Stettlicr Mntw # AaMwbofAicuaMrnIMs
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